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Die Kä�zlemde.
Die feindlichen Staatsmänney die bisher jeden aus-

richtig gemeinten Versuch des deutschen Reichskanzlers, die
Hand zum Frieden zu bieten, als ein Zeichen von Schwäche
betrachtet und mit einer Anmaßlichkeit sondergleichen
Kriegsziele aufgestellt haben, als wären sie die Sieger und
nicht die schon Besiegten, mußten durch die gestrige
Kanzlerrede iii einige Verlegenheit geraten, wenn sie eines
solchen moralischen Gefühls noch fähig wären. Die Art
allerdings, wie sie aus dem deutschen Seesieg vor dein
Skagerrak einen englischen Erfolg wenigstens auf dem
Papier zurechtlügem läßt erkennen, daß es moralische Ver-
legenheiten für sie nicht mehr gibt. Für sie versteht sich
das Unmoralische von selbst, aber wie wollen sie jetzt noch
das Lügengewebe von Deutschlands Schwäche und Friedens-
angst aufrecht erhalten? Wie wollen sie sich noch als die-
jenigen ausspielen, denen das schwache Deutschland nun
bald zu Kreuze kriechen muß? Wir reden ihnen nicht mehr
von Frieden, wir lassen ihr Geschick sich erfüllen, denn
»jedes weitere Friedensgespräch wenn es von uns begonnen
wird, ist zurzeit nichtig und vom übel�!

So sprach der Kanzler, und über dieses Wort wird
"Der ganz überwiegende Teil des deutschen Volkes nur die
höchste Genugtuung empfinden. Wenn es einen Weg zum
Frieden gibt, so ist es der, daß wir nicht von ihm an-
fangen, sondern ihn durch die Tat erzwingen. Und auf
diesen Weg können wir uns verlassen. Jeder neue Monat
bringt uns auf ihm ein gutes Stück weiter. Von den
Lehren der Kriegskarten wollteii unsere Feinde nichts wissen,
iveil sie sie uns wegdisputieren zu können glaubten. Jetzt
ist es aus mit sdem Disputieren, jetzt bleibt ihnen nur noch
die Kriegskarte selbst, und da wird sich schon das Ver-
ständnis notgedrungen allmählich einftellen.

An diese hocherfreuliche Absage hat dann der Kanzler
noch eine Auseinanderseßung geknüpft, die sich zu einer
Tllbrechnung mit verschiedenen Kritikern seiner Politik im
eigenen Lande gestalten. Um deii Feind zu besiegen, müssen
mir im Jnnern einig unb geschlossen sein. Das steht fest.
Aber Meinungsverschiedenheiten lassen sich nicht ganz unter-
drücken, sie dürfen nur nicht zuin Schaden des ganzen unter-
drücken. Der Kanzler glaubt, daß diese Grenze nicht inne-
gehalten worden ist. Anonyine uiid offeiie Druckschriftem
die sich gegen ihn richten, sind verbreitet worden, die nach
seiner Ansicht das Vertrauen des deutschen Volkes in
seine Führung zu erschüttern geeignet sind. Gegen diese
Angrisfe hat der Kanzler sehr scharfe Worte gebraucht· Er
hat von giftigen, fortschleichenden Verleiinidungen, von
Schmähungen und Verleumdungen in der Heimat ge-
sprochen. Er hat auch Jrrtümey auf denen die Angriffe
"beruhten, nachgewiesen. Man mag wohl bestreiten, daß
diese Schriften tvirklich die voin Kanzler befürchtete
oder behauptete Folge gehabt haben, die Geschlossenheit
unb Einigkeit des deutschen Volkes zii gefährden. Anonyine
Pamphlete üben selten eine tiefe Wirkung aus, und an
Tsliigriffe auch scharfer Art gegen Politiker, Staatsniänner
nnd selbst noch höher stehende Persönlichkeiten ist die
heutige Zeit einer überlaut gewordenen Publiziftik nach-
gerade so gewöhnt, daß sie nicht übertrieben beachtet zu
werden pflegen. Generallandschaftsdirektor Kapp aber,
der mit seinem vollen Namen für seine Worte eingetreten
ist, dürfte gegen den Vorwurf, das Vaterland haben«
schädigen zu wollen, wohl gefeit fein; hier muß ein Miß-
Verständnis vorliegen, das hoffentlich noch Aufklärung
finden wird. Die große Erregung, die sich des Kanzlers
bemächtigt hatte, hat ihn da zu weit geführt.

Der schwungvolle Hymnus auf die nationale Einigkeit,
die der Krieg dem deutschen Volke beschert hat, war
Ivirkungsvoll und berechtigt. Und der Kanzler des deutschen
Tlieiches hat ganz gewiß die hohe und heilige Aufgabe, dieses
ivundervolle so schwer errungene, teuer erkaufte Gut zu
hegen und zu pflegen, unbekümmert um veraltete Partei-
gegensätze El? bat auch recht darin, daß wir die alten Be-
griffe von nationalen und antinatioiialen Parteien revi-
bieten müssen; er hat hoffentlich auch recht darin, daß auch
in Zukunft das Nationale sich von selbst verstehen werde.
HEXE! Warum diese WOCHE- ja schroffe Betonung? Wir sehen
Iiicht, daß gegen die in der Front stehenden Deutschen
parteipolitische Unterschiede geltend gemacht werden. Was
aber die Parteien in «der Heimat betrifft, so können wir
doch nur hoffen, daß die Zukunft die im Kriege gewonnene
Ausdehnung des nationalen Gedankens bestätigen möge.
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Die englischeii Verluste in der gewannen.

Yerliiste an Menschen über 7000 Mann.
Die Kriegslage.
 Amtlicher Bericht!

TWTB Großes Hauptquartiey 6. Juni.

xvestlicljer Brieggfchanplatp
Auf« dem östlichen Maasuser wurden die

Stellungen tapferer Ostpreufzen auf dem FuiiiiniRücken im
Laufe der Nacht nach erneuter sehr starker Artillcries
vorbereitung wiederum viermal ohne den geringsten Er�
folg angegriffen; der Gegner hatte uiiter unserem zu�
sammenwirkenden Artillcriesperrfeuey Ntaschineiigcwchrs
und Jiifanteriefeuer besonders schwere Verluste.

Im übrigen ist die Lage unverändert.

Erstlich« und Halltan-Hricggfcliaitplalx.
An deutscher Front fein; besonderen Ereignisse.

Oberste Heercsleituiig

Die Seescblacbt vor dem Skagerrak.
WTB. Berlin, 6. Juni.  Aintlich.! Engländey

die voii der deutschen fünften Torpedobootsslottille
während der Seeschlacht vor dem Skagerrak aufgcfischt

Aber das hat mit deni politi
Krieges nichts zu schaffen. Jm Kriege müssen die Partei-
kämpfe zurücktreten, muß aber auch von der Regierung alles
vermiedeii werden, was den schlummernden Parteigeist aiif-
zuweckeii geeignet ist. Vielleicht haben trotz guten Willens
die Parteien hie uiid da gesüiidigt, vielleicht ist auch die
Regierung nicht schuldlos daran. Aber die etwa hier be-
gangeneii Fehler wiegen nicht so schwer, daß sie die nationale
Einigkeit beeinträchtigen könnten, von deren Notwendigkeit
das deutsche Volk mit deni Kanzler überzeugt ist unb von
deren unverminderter Wirksamkeit die eben gefaßten steuer-
lieben Beschlüsse des Reichstages Zeugnis abgelegt« haben.

die iiilnicbe Entlaliungsoflenlive.
npr. Das Organ des Kriegsministeriuins ,,Russki Jnvalid«

prophezeit für die nächste Zeit bedeutsame Geschehnisse auf dem
russischen Kriegsschauplatze und auch verschiedene andere Blätter
geben zu erkennen, daß demnächst größere Ereignisse im Osten
zu erwarten sind. Jn Übereinstimmung mit diesen An-
kündigsungen wird von der russischen Grenze neuerdings eine
ungewöhnliche Belebung der rückwärtigen Verbindungen ge-
meidet, es ist denn auch seit Ende Mai eine lebhaftece Tätig-
keit, besonders an der ostgalizisclxn Front zu beobachten. Je mehr
es den l. u. k. Truppen gelang, den italienischen Widerstand
in Südtirol und Oberitalien zu überwinden, um so intensiver
wurde die Feuertätigkeit an der bessarabiichen und ivolhynischen
Front, wo in den letzten Tagen die Geschützkäinpse stellenweise
den Charakter einer regelrechten Artillerieschlaiht angenommen
haben. Auf dem Frontalabschnitt der Armee des
Generalobersten Erzherzogs Josef Ferdinand stand sogar
am Sonntag eine Strecke von nicht weniger als
25 Kilometern Breite unter russischem Tronimelfeiieix
Außerdem machten sich überall, voii Besfarabien bis Wolhyniem
Anzeichen eines unmittelbar bevorstehenden Jnfanterieangriffes
bemerkbar. Der iiberrascheiid große Munitionseiiisatz ist ein
Beweis dafür, daß Rußland die Kainpfpaiise der letzten Wochen
und Monate dazii benutzt hat, um die seit der Slliärzosfeiisive
entstandenen Lücken wieder auszufüllen. Offenbar bat dabei
auch die französische Heeresleituiig das ihrige getan, die zahl-
reiche Jiigenieure Techniker und ausgebildete Metallarbeiter
Rußland ziir Verfügung stellte, um in der Leitung und ini Be«
trdebe der Faibriken Verweiidung zu finden. Man wollte auf
diese Weise in erster Linie Rußland von den japanischen Kriegs-
lieferungen unabhängig machen, gegen die in Rußland undFisanks
reich sowohl aus materiellen wie wirtschaftlichen Ijriiiiden Be.
denken zu bestehen scheinen. Man wird abzuwarten haben,
ob die an den russischen Fronten herrschende Bewegung die
Einleitung neuer umfangreicher Operationen bedeutet öder ob
sie nur darauf berechnet ist, den Alliiertem besonders Italien,
Eifer und Interesse vorzutäuschen �23. g.!
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wurden, Haben angelegt, daß der Schlachkkreiizer
,,P rin zesz R oh a l « schwere Schlagsoite gehabt habe,
als die »Queen Muth« im Gefecht mit der deutschen
ersten Auskläruiigsgriippe und fast gleichzeitig der kleine?
Kreuze: « B i r m in g h a iii « sanken. Ferner seien an

dieseniTeilc desGefechts allefüiifüberdreadnvughts
der »Qneeii Elizabeth«-Klasse beteiligt gewesen.
Andere englische Gefangen» welchsx von der deutschen
dritten Torpedobootsslottillk gerettet wurden, haben nn-
abhängig von einander und unter schriftlicher Bestätigung
außgefagt, daß sie das Sinken des »Warspite«, des Schlacht-
kreuzcrs ,,Princefz Royal« und von »Turbulent«, ,,Nestor«
und ,,Alcaster« mit Sicherheit gesehen hätten. Von
einem deutschen U-Boote ist 90 Seemeileit üstlich der
Time-Mündung nach der Seeschlacht vor dem Skagerrak
ein Schiff der »Jronduke«-Klasse mit schwerer Schlagseitc
niid mit sichtlich viel Wasser im Vorschisf mit Kurs aus die
englische Küste gesichtet worden. Dem Unterseeboot ge·
lang es wegen ungünstiger Stellung zu dein Schiff sind
wegen schwerer See nicht, zum Schuß zu komm.

Der eiiglifche Verlust an Menschenleben
während der Seeschlcicht vor dem Skagcrrak wird auf über
7 0 0 0 g e f d! ä tZ t-

Hiis dem Reicbstage.
F§ Berlin, 6. Juni. Jm Reichstag wurde nach Beant-

wortung kurzer Anfragen wobei unter anderem er·
klärt wurde, daß der Regierung von einem Zwange auf
jugendliche Textilarbeiteriniien in Schlesien zu schweren Ar-
beiten im Steinsetzgewerbe und in der Landwirtschaft nichts be-
kannt sei, der Antrag auf Zustimmung zur Ver-
tagung des Rseichstages bis zum 26. September erteilt.

Dann setzte das Haus die Beratung des  Etats fort.
Dazu erschien auch der Reichskanzler.

Der Zentrunisabgeordnete Spahn ging zunächst auf die für
im! hvfftlungsvolle Krtagslage ein utnd sprarh die Überzeugung
aus, daß die Hoffnung unserer Feinde auf ivnsere Aushunigerinig
zu Schanlden wenden wird. Bin: haben das Vertrauen, daß die
Sonn-e des Friedens auf ein glückliches Deirtschlmiid heratbschauen
wird. über diesen Frieden zu reden. ist nach den Erklärmrgen
des Reichslanzlers heute noch nutzlvk Im übrigen können wir
über die Wrieigsziele uns nicht ein solichies Bildsäsmachen wie diie
Regierung, weil wir nicht die Möglichkeit haben, die erfsoiderlicheii
Grundlagen zu prüfen und zu verwerten. Wir können« unsern
Einfluß nur nach der Richtung geltend machen, daß wir auf die
Anschauungen des Neichskanzlers ein-wirken. Das kann sich aber
mir von Mund zu Mund und in geschlossenem Raume vollziehen.
Gewiß gibt es verschiedene Meinungen über verschiedciie Mög-
lichkeiten. Es sist zu erwarten. daß der Reichskanzler auch
fernerhin in den mündlichen Darlegungen unb Aussprache-i dem
Reichstage die nsünschenswertsen Aufklärung-c geben wird. Die.
Angrisfe, dienen gegenüber er gestern die Flucht in die dissent-
lichkeit antrat. rühren sicher �reicht von Parteien des Reichstswges
her. Sie sitiid aber nsicht bloß geeignet, das Vol! zu beunruhigeir
sondern sie dienen auch unseren Feinden in Paris unsd London,
die manchmal noch besser unterrichtet sind über unsere Verhält-
nisse, mi-e wir an Hause, aber gleichzeitig führen sie im Aus.
lau-de zu falschen Schlüssen über unfeme pobistischen uiisd min.
fchaftlicheir Verhältnisse. Solche Singe verlängern den Krieg«
und unsere Söhne draußen müssen dafür« büßen. Mit deni Kanzler
sind wir in denn Wunsch einig, daß der. Unterscheiduiig zwischen
�nationalen� und ,,antinationalen« Parteien verschwinden möge.
Wir wollen des Kaisers Wort erfüllen: »Ich kenne nur noch
Deutsche«  Lebhafter Beifall!

Der Sozialdemokrat Grndiiaiicr führte aus: Die Flucht. jes
Kjciiizlers in die Offsentlichkeit zeige, wie stark, erbittert und
gjfklg  Asngriffe gewesen seien, die aus dein Hinter-halt gegen
die Politik des Kanzlers gerichtet tvovden seien. Es handele fit!!
um einflußreiche und mochtisge Kreise, zwar schwach an Zahl,
aber stark an Geld und tlliaiht Die Angriffs-e. des Abgeordneten
Giraffe und Hirsch seien nur ein lesiies Vorspiel geivaseii
Die Hintermaiinser der Schmähfchristen seien auf-schweifende
Eroberungspolitiler und rücksichtslose Getvaltmenschciy Gewalt-
menschen nach innen und außen. Die voni Kanzler ans Licht ge-
ösgetten Machensckyafteii seien schon in der Zeit vor dem Kriege
UND H« bellen Tkllsbkuch betrieben worden. Der Kanzler könne sich
zu diesen Angriffen eigentlich nur Glück wünschen. wenn das,
we:wtbmmmtww.dnmqc;e:twtpumpbwm



es. das; nicht Deutschland die Schuld _ain Ausbruche des Krieges!
trägt, wie die Entente»bel:auotet. Die Angrisfe richten sich be-
sonders gegen den �MUMM?� und ..flauen« Reichskanzler. »Die�
Kreise, aus denen die Angriffe inmitten.  Wohl jchotl MIM
neue» Reichskaiizlcr m Rette, der wertausschauenden Eroberungs-
ptäneii geneiigter sein dirs-f«- » ·

Dei« Nationalliberale Basserinanu meinte, ber Reichskanzler
lialc der Schrift von Junius Alter eine zu große Bedeutung bei-
gelegt, als ob hinter der Schrift eine anonyrne Autorität stecke.
Die Zeiisur habe eine solche Menge von Verstimmung und Unruhe
herbeigeführt, daß diese sich fchließlich einen Weg suchte. So sei
die Erörterung über die Kdregsziele in zii weitgehendems Maße
unterdrückt worden. Für die Zukunft sei eine Neuorientieriing
auch in dem Sinne nötig, daß der Geist der Verwaltung ein
neuer würde. Die Natsionalliberalen haben sich lediglich vom
isaterliindischeii Gesichtspiinkte leiten lassen, sie sind allerdings der
kliieiiiiing gewefen, daß durch einen riicksiihtslosen Unterseelioots-
krieg England niedergezwungen werden könnte.

Der Fortscszhrittler v. �Bauer sagte, es sei nötig gewesen, der
Britiinenvergistiiiig entgegenzutreten; aber der gegen den Kanzler
ciusgesProelJeiie Haß sei derartig» daß er kauni noch für zu-
iechiiuiigsfähig zii betrachten sei.

Der sioiisertiative Graf Wcftarp führte aus: Der Angriff des
Kanzlcrs gegen Dr. Kapp sei übertrieben; auch in anderen Gegen-
srhrifteu stecke trotz übertrieben schroffer Form doch vielfach ein
berechtigter vaterländifcher Kern, den der Kanzler nutzbar machen
sollte· Die Politik des Kanzlers gegenüber der Sozialdemokratie
betrachten die Konservativen als falsch, denn die Sozialdemokraten
halten an ihrem Programm: Klassenkampß Umwälzung dser Ge-
scllschaftsordiiung iind Republih fest. Allerdings ist dein Feinde
gegenüber das ganze Volk einig, und auch die Konservativen sind
ihm dafür dankbar und bewundern feine Leistungen. Schließlich
verlas Graf Westarp eine Erklärung gegen den Gedanken einer
fkijiedensverniittliing durch Wilson. Dieser Gedanke sei unerträg-
litt!�, fliesoiiders,· nachdem der amerikanische Botschafter von der
TIWgkIchsJVIk reines amevikanischen Druckes gesprochen habt:
sjklkkschiaiid muss-e daran denken, insarhen des U-Bootskiiieges die
irreilieit der Entschließung toicder zii nehmen.

DE? Rkkchsktlttzler verteidigte fein-e Auffassung der Schrift
P01} Fbcippsz Von einer Fricidtensverinisttelsiiiisg durch Wislson sei
noch kein vsfkzielles Wort san siihn heran-getreten. Das Festhalten
der Sozialdemokraten an ihrem Dogma sei allerdings bedauerlich.
Jetzk Jspll W« Abs! fvkckie FMgen von Dogmen zurücktreten lctssen
und sich an der Einigkeit des Volkes isn deiii Wille« zum Siege ge-
Ufsgeii lassen. Lediglieh ein solcher Optisniisinus gebe ihm jetzt
die Kraft zu seiner schweren Arbeit. Vor alleiii follten aber
auch die Sozialdemokraten ishrerseists solche. Beschnldigxkspgzsp Ante»
kfssseih als ob die Schweriiiduftrie aus Geldgier den Krieg ver-
langen� Sie sollten doch daran denken, was unsere Jndiistrie
Akt-M ist! VII« KUCg geleistet habe. und daß -wir den Krieg ohne
EVEN! Leistungen der Industrie. längst verloren hätten.

Des liaiizseis �Flucht iii die
lle�entlicbkeit�

§§ Berlin, 6. Juni. wie gestrige Rede des
lieutet begreiflichevtveife ein Nachfpiel haben. Die Führer dier
Parteien werden, wie schon mitgeteilt wurde, auf die; Aus.
Tuhrirngen des Kanzlers bei Fosritisetziing der diriititen Beratung des
Etats mit Eoklarsunzgeii cillgoinicxiii politiifcljseiit Charakters eint«-
worten. Die Bedeutung der Rede -wird schon idaidiirch gekenn-
ö81chpet, daß mehrere Blätter verschiedener Parstieirichtuiiig den
{Leitungen Vorgang in Erinnerung an den. verstorbenen früheren
Ztaatsfekretar und Botfchicifteir �b. Mmscball Fils eine Flucht in
Sie Offeiistlichkeit bezeichnen. »Herr v. Niarschicill hatt« durch
sIIIstVSWSUIIS sctstles Prozesses sich gegen Treibereien gewandt, die
seiner Asuffafsuiig nach» von an sich iiiitergeordneteii Persöii«lii«ch-
fetten. aber, wie �er meinte, auf Vevanlassung politisch» sfzaktkim
gegen seine amtliche und politische Stellmxg gkkichkksk war» ·
» Jn seiner gostriiigen Rede wendete sich Heor v. Bsethiimii.u-
VERMES« wie der »Vorwärts« ftvgh mit ungewöhnlicher
Scharfe und Erregiiiiig gegen »die unterirdische« Tkreibkke.ikzk» rdik
gegen ihn von eiiiflußroichen und mächtigen Cliqiim ins, Arg«
gesetzt werden, um ihn zu stürzen. Als die Gegner, gegen die sich
die Siebe des spKanzlers richtet, glaubt das sozialdemokratische
fblatt die Ksonferviitiiieir und sdie Natsioncclliberaleiii bezeichnen zu
kennen. Es sorgt: · »Wer da iweißs wie zder Ritualen in« den Kreisen
bis Giroggiwuwblvefiger unlb   Strofiiiiibiiftrie [feilt langem als
»Schl»crppier bekaiiipft wird, ivio geheime und anoiiynie
Brosickyiirzeii der· Kriegshetzer und Krsiegssinstceresseiiiten in Massen
gegen seine Kriogspolitik verbreitet werden, wer sich der Eingriffe
gegen seien: wenn»: anliißlich ber lJsBootsdebatte nn.d des ionsexsJ
MIHWJIMEIMUIILVGIUIM Vvkstoszegszliei »der lebten; Zensurdiebgttes
erinnert, den tvundert es schließlich nicht, daß der Kanzler gegen
alle diese Treiben-ten »in cillser Ofsenitliclikeit einmal Froiit gie-
inacht hat.�

Der ,,Berl. Lokalaiizeigerc dessen
Beziehungen zur ·Wilheliiiistoaße .wohl misndefteiis
Umfang als Tatsache zu betrachten sind, will es dagegen nicht
Wort HAVEIL Ost; DE! Rottaler sich siegen bestiisiiiimte Parteien ge-
lvmdet HAVE« Gibt aber deutlich zu vorstieheii, daß Herr v. Beth-
iiianitssvllswsg Uch mcht ettua bloß von irgend einein uiibekansnteii
Skribeiitew foniderir von Einflüssen angegriffen fühlt, »die so
Machkls END« Daß ils CVTIstHTfbM Schaden anrichten können« ca:
habe mit feiner » Siebe: keiine Zwietracht zstviskclyen den Piaxrtcim
dfs NEUHZMIICB Wen, sondern an den ganzen Reichstag Besruisung
einlegen wollen: ges-OF im eepieingerähm-Iiche Tätig-
keitszdunklesr Nackte, We stch nicht bewußt zu sein schienen.
daß sie« einen unermeßlichen Schaden denn Vaterlande zufü.gten,
Ilkemi sie mitten im furchtbaxften Schicpsalsstiirin in alle Welt
spkixinaus schrien, daß ein schwache: zielloferspjllianii die Geschicke des
rieiitfchen Reiches in. der groß-ten und »gefashrliiclziftyu Stxmzdg {einer
Geschichte leite. Er hasbespnicht um seiner Person willens, sondern
um einerhailrgen, vaterlaiiidischien Pflicht zu genügen, Verismu-
bangen feiner Persowzurucklooism zu inüssen geglaubt, weil sie
den inneren Frieden störten und im Auslande falsche Vorstellungen
Trwccken uiid gefährliche Wirkungen haben könnten. Herr b.�
xfcthxinrnn Hollwcg bezcii.chnete seine Feinde, gegen die er im Inter-
Flinte?» Vaterland-es sich verteidigen zu inüssen glaubte, als
»P»iraten sder öffentlichen Meinung, die häufig
mitder Flagge der nationalen  Ehre Mißbrauch
treiben«

Von den, wie er sagte, zu vielen Tausenden unter Aufwand
iiroßer Geldiiiittel verbreiteten Schriften ist die eioie unter dem
Jdsendoiihni Junius Alter, die andere unter dein �guten
klangvollen« Namen des Generallandschaftsdirektors Kapp in
Fiönigsberg erschieiien. Junius Alter, der in der Zeit voin
21. Januar 1769 bis zum 12. Mai 1772 in der Zeit der ärgsten
JNTZFPETOU DIE! Ettgkkfchstk psiklamentarisclien Herrschaft König,
Fühlst-OF, Parlament, töterichtshofe und Staatsbeamte, Whigs nndKaries in einer Reihe von Briefen iiii »Public«Lltdvertiser&#39;« nicht
IMZYMU schvtlzmgslofer Saum, sonderiraiich niit unverhohleneiii. , ums, gleichzeitig allerdings mit Geist und gründlicher Sach-

Kciiizlrxrs wird

oft behauptete
in gewissem

tief getäsufchter Hoffnung entftandene Bitterkeit
Bitterkeit hat auch die Feder des zweiten Junius geführt. über
die beiden Schriften urteilen die ,.Berl. Neueften Nachr.«:
Einige teils vermeidlichse, teils bedauerliche Jrrtümser stehen, so-
weit wir sehen können. i-n sder Juaiius-Schrift. Gegen den Schluß
hin werden mich manche zu scharfe Folgerungen gezogen, manche
zu grelle Gesamtbildchen gezeichnet. Auch die Namenlosigkeit
ist zu beklagen, zumal da die Nennung des Verfassers der «Hand-
schrift« wohl eine sorgfältigere Nachprüfung einiger Aufstellungen
zur Folge gehabt haben würde. Andererseits muß man gerechter-
weise hervorheben, idaß bisher diejenigen, die unter. ihrem Namen
offene Denkfchriften aus vaterländifcher Gesinnung und vater-
liindischer Überzeugung schrieben, persönlich eingeengt, mit Brief-
fperre bedacht und nicht gerade mit voller Achtung ihrer Staats-
Bürgerrechte behandelt word-en sind, sodaß es natürlich ist, wenn
die Hitze an andern Stellen nach innen geschlagen ist, wenn an die
Stelle vaterländischen Eifers «Treibereien« treten und wenn der
Zorn dieses oder jenes Kritikers sich dein «Pamiphlet« im Kanzler-
sinne mehr genähert hat. Zwei tatsächlich-e Ansstellungen an der
Schrift konnte der Kanzler mit Recht machen; daß diese beiden
Stellen aber charakteristisch für sdie ganze Darsstellung und Kritik
des Buches seien, haben wir beim Lesen vor einigen Tagen nicht
gefunden. Gsenercillasndschaftsdirektor Kapp, dessen Naiiie der
Kanzler niit Recht als einen guten unid klangvollen bezeichnete,
ist bisher wohl allgemein als hochverdieiiter Mann anerkannt ge-
wesen. Auf dem Gebiete des landwirtschaftlicl!en Darlehnswesens
und der Entschuldiing der Landwirtschaft hat er praktisch imd
schriftftellerisch Hersvoroagendes geleistet, nicht niinider durch die
Schaffung der Lebensversicherungsanftalt der Ostpreußischen Land-
schaft. Er war noch in allerletzter Zeiit als einer der aiissichts-
reichsten Kandidaten für die Leitung des neugefchaffenen Kriegs-
ernährimgsasuites genannt worden. So scharf sich der Kanzler
auch gegen ihn wandte, man wird bei Dr. Kapp doch wohl nur die
edelsten und reinsten Beweggriiiisde voraussehen dürfen und
höchstens annehmen müssen, daß er sich bei Darlegung fein-er Auf-
fasfung infolge patriotischer Erregung vielleicht im Ausdruck und
in der klaren Herausstellung seiner Gedanken vergriffen haben» Die
,.B«erliner Neiiesteii "Nachricl!ten« meinen, der Kanzler habe in
feiner eigeiien  Erregung wohl »den Begriff des tertinm
eomparationis übersehen, wienn er folgert, daß Herr Kapp die
Jetztzeit mit den Tagen von Jena vergleiche, weil er äußerte, daß
der augenblickliche Zensurfrisede Ähnlichkeit habe mit dem« weiland
Schsulenbiirgifcheii ,,Ruhe ist die erste BürgerspsslichtN Kapp habe
nur die liefohlene Ruhe, aber nicht die beiiden Zeiten verglichen.

Das Hauptorgan der Konservativen, die «Kreuzzeitiing«
sagt über den Vorgang, der niöglichsertveise nicht zu vermeiden,
jedenfalls aber, aiich weim notwendig, im höchsten Grade be-
dauerlich und sunerqiisicklich war: Wenn der Reichskanzler in
großer Ausführlichkeit unid in sichtlicher  �Erregung fich gegen eine
anonym erschienene Schrift wendet, durch die er sich persönlich be-
leidigt fühlt, so erscheint uns dies als ein Vorgang, der nahezu
ohne Beispiel in der Geschichte des Hauses dasteht. Wir kannten
bis zur Sinn-de weder die Schrift, noch ahnten wir, wer ihr Ver-
fasser fein könnte, meinen aber, daß wir, wenn es sich wirklich
nur sum eine bloße Schinähschrift handelt, durch die Besprechung
an einer in der ganzen Welt sichtbaren Stclle eine weder der
Sache noch auch den Wünschen des Kanzlers dienende Bedeutung
zugewiesen. ja daß für� sie so geradezu Reklame gemacht worden ist.
Noch weniger begreiflich erscheint es uns, daß im Zusammenhange
mit einer solchen Schrift voni Reichskanzler eine Darlegung ge-
nannt wird, für die ein weithin bekannter Verfasser mit seinem
Namen und mit feiner Person eintritt. Aber auch hier fühlen
wir keine Veranlassung, zu den Einzelheiten der durch private Zu-
ftelliing verbreiteten Schrift des um das Vaterland und besonders
um seine engere Heimat hochverdsienten Generallandschaftsdircktors
Ktapp sachlich Stellung zu nehmen, besonders da die vom Reichs-
kcmzler inkriiii-iiiierte, aus dem Zusammenhange gelöste Wenduiig
einer msißverstäiidlicheii Auffassung zum Opfer gefallen zu seiii
scheint, gegen die sich zu wehren Sache des Verfassers fein dürfte,
Die Zuversicht schließlich, die der Reichskanzler über die Stellimg
und Haltung der Parteien nach Beendigung des Krieges äußerte
�-� dem Horer klingen übrigens die in Betracht kommenden Sätze
bündiger im Ohre, als der Bericht besagt �-� darf wohl mit einem
Fragezeichen versehen werden, wenn man sich im die Erinnerung
zurüekruft daß» das gesamte Programm der Sozialdemokratie voii
allen «ihren Führern bei jeder Gelegenheit misdisiicklich auch als
gültig und bindend fiir die Zukunft bezeichnet wird.

�i!

_  Wien, 6. Juni. Die Blätter heben die Bcdeutiitng der
sgeftrigeii Rede des deutschen Reichskanzlers hervor, bezeichnen sie
als Jlammeciide Kanzlerrede« und nennen sie aussehen-
erregenb.

Das »« reindenbla t�; t: " -tisn der· tiefdtiirchdachten von kedelftkiii isäerfggggfiaggggäeinfifftf�ihi
Fell: VI? VSVAEVIIVIJEU Avsttengrucci» en unserer ireinxbe, die {freut der. rmeeii des Vierbiiiides zu duråbrsechem sonder» kennzeichnet« di«
nutzlosen Bemühungen der eigner, die innere thront
äbegttirbeiy�ieicfze zu strengen, Songs Blatt schließt: So ist jetzt di»Zeivvoruber fur åriedensgefprache deutscherseits. Unabänderlich
vollzieht sich das «·chi»cksa-l, das unsere Gegner iiiutwilliger und
iiclbäsiähgdrlstäjlxct lWeglzgb hcrallfbccxchwogeii Pckhcjx t D«. » ei e teuer, Tag· a �fing: ic ggstkigz
Lebe des Reichskauzlers gab der Reichstagssitziing eine lijstorische»eihe. Aus der Rede. des·Staatssekretai«s Helfferich tont eine
hinreiszende Botschsa t, und diese kurze Siebe ist eine große, Tat.

DIE isNeUe {freie Preise« hebt den großen BeifallKERFE-hellsten der Reichskanzler mit feinen Aiisfiihriingen ge-

Die Seefcblacbt vor dem Skagerrak.
Auszeichnungen.

WTB. Miiiicheiy 6. Juni. Der Köiiig hat Admiral
Scheer das Großkreiiz und Vizeadmiral Hipper das Roms
mandeurkreuz des Mil·itar-Mc»ix-Jo efordens verliehen undähiitentdiletfe Verleihung in herzlichen lückwunfchtelegrammen

i ge ei .

Eine versteckte zioaiigsaiilcilie
in England.

E] uinfterbam, 5. Juni.  Telegr. d.·Schlef. 8tg.! In welcher
Geldnot England sich trotz, des angeblich so reißenden Llbsatzes an
kurz- und lankifkistigen Schatzwechseln befindet, beweist die Tat-
Llileskskibdtlß ksctllctiigen Besitzern amerikanische: Wertpapiere, welcheSchäfer; 1:1chtt· an »die Regierung zu den Zwecken« der bekannten
im l :p M Ion m New-York verkaufen oder wenigstens lethweise

E! 0ssett»tvvlle·ii, eine zeliiiprozentige Kuponsteuer für bie in
Bhrem Vefitz befindlichen amerikaiiifchen Papiere auferlegt werden
soll. Dies kommt auf eiiien regelrechten Zwang, also auf eiiie
Zwaiigsanleilse hinaus und beweist eher eine finanziellc Notlage
als finanziellen Überfluß.

I

Ists-Ums Orest-ff- hatte fein« Jedes: mischeisieiso mit, t

leiten lassen. H im Kriegslage am Scliliille
des Monats mai.

III «!  Schluß.! 
Berlin, 3. Juni.

Das ideale Ziel jedes großen Krieges, das iii der Wehr.
losmachung der Gegner besteht, hat der Bierbirnd bis-her nur
gegenüber Belsg.isen, Sserbien und Montenegro erreicht. Dei:
Laiiidstreitkräfteii der sanideren europäifchen Staaten hat er
zahlreiche Nisedierlagen bereitet, sie find physisch und moralisch
gefchwiicht, aber noch operationss und kampffähig, an Zahl de»
unsrigen mindestens noch gleich. Große Gebietsteile dieser
Staaten befinden sich in unserer Gewalt, aber die Hilfsmittel
des größten Teiles ihrer Gilbiete stehen noch zu ihrer Ver.
fügunsg, sinid zwar stark vermindert, indes noch nicht erschöpft.
Unsere Gegner können daher den Landkrieg noch fortsetzeii
Und, solange sie hierzu imstande sowie willens find, die damit
verbundene Gefahr auf sich zu nehmen, niiissen wir weiter
kämpfen, um unsere Kriegsziele zu erreichen. Ein Blick auf
bie bestehende Kriegsilagpe berechtigt uns, dies mit voller Zu.
versieht zu tun. Lluch würden wir uns im Recht befinden, wenn
wir bei sisegsreicher Sortierung des Krieges unsere Ziele höher
steckten.

Die Gegner haben jedoclj noch ein zweites Eisen im Feuer.
Sie glauben, daß sie, indem sie usns durch Absperrung von
allem Verkehr mit der Außenwelt die Zufuhr unentbehrliche»
Rohstoffe mid Fscibriöaite entziehen und uns am Ablaß unserer
Erzeugnisse im Auslande verhindern, uns durch wirtschaftlichc
Not, besonders durch Hunger der Bevölkerung, zur Unter-
werfiuig zwingen werden Sie haben sich verrcchned Die Ab-
sperrunsg ist ihnen allerdings bisher fast vellstciiidig dadurch
gelungen, daß sie, besonders England, fiel! rücksichtslos über die
Regeln dies Völlkerreclyts hinwogigessetzt haben, und das; die
neutralen Staaten, obgleich auch sie hart betroffen werden, dies
mehr oder weniger uiiterwürfisg hinnehmen. Gelungen ist
unseren Gegnern auch -� wir machen daraus keinen Hehl �-
die Ernährung der deutschen Bevölkerung enipfindlicli zu be�
einträchtigen. Ja, es konnte bis vor kurzem noch Beforgnis
bestehen, ob es möglich fein werde, nach dem ungünstigen Ernte-
ergebnis des vorigen Jahres die Bevölkerung voii 70 Millionen,
dazu eine große Zahl Kriegsigefangeneiy mit den Mitteln des
eigenen Landes bis gar nächsten Ernte zu erhalten. Noch
niemals ist eine ähnliche Aufgabe an ein Kulturvolk mid einen
Kulturstaat der Neruzeit herangetreten, woraus es sich erklärt.
daß wir für sie nicht so gut vorbereitet waren, �wie für andere,
Llnsovderuiiigen des Krieges. Zu ihrer Lösung niiußteii völlig
neue Wege gesucht, allen Schichten der Bevölkerung Gute
Bohrungen auferlegt toevden Es Entente nicht ausbleiben, daß
dabei Feshslgriffe verkennen, hie: und da auch unerfreuliche
Erschieiniiiisgien anderer Art shervortraten »

Heute können wir wieder frei atmen, in der Gewißheit,
daß wir über den Berg hinweg sind, daß unsere Lebensmittel
ausreichen, unter der einen Bedingung nur, daß wir sparsam
damit umgehen und diese Pflicht vom Jedermann unter Be·
folguiiig der zu diesem Zweck ergehenden Vorschriften gewissen·
haft erfüllt wird. Wir verdanken dies, nächst Gott und dein
heimatlichen Boden, dein festen Geistige mid gesunden Organis-
mus imseres Staatswesens, der Einsicht, Vaterlandslicba
Pflichttreue, Tatkraft und Opserfoeudigkeit sowie dem Gemein-
sinn, dise in allen Klassen unseres Volkes borherrfchen, endlich
der hohen Entwicklung und harmonischen Geschlossenheit unserer
Volkswirtschaft. Und wie unfair: Nahrungsmittel ausreichen
werden, so mixt» es uns trotz« der Sbbsperrung auch weder an den
notwendigen Geldsiiiittieln noch an dem erforderlichen Kriegs-
iiiaterial fehlen, während unsere, mit ·so gewaltigen Mengen
Kriegsinatierial vom Auslande unterstiitzten Gegner wiederholt
daran einpsisndlichen Mangel gelitten hoben, auch neuerdings
wieder von solcheiin bedroht zu sein scheinen. _

Und nun ist an dem letzten Tage des Wonneinoiiats ein
Ereignis eingetreten, das Anlaß zu dem Zweifel gibt, ob es
unseren Feinden fernerhin niöglich sein wird. uns den See«
Verkehr in dein bisherigen Maße zu weiten. Es ist dies der
herrliche Sieg, den die deutsche Flotte soeben vor dem Skagseisrak

f iiber die englische errungen hat. Es erscheint nicht unmöglich,
doß eins: feiner Folgen in dem Wiederanfleben einer, wenn auch
beschränkten Ziifsuhr auf dem Seeswege zu uns besteht. Wenn
diese Erleichterung uns zuteil werden. sollte, »so wollen wir uns
dessen von Herzen freuen. Aber aufs nachdrücklichste maß schon
jetzt vor dem Gedanken gewarnt werben, daß wir im Ver«
trauen hierauf im geringsten von den bisher für notwendig
ercichteten Sparsamkoitsmaßiiahmten abweichen dürften. Wir
irürden dadurch die Sicherheit gegen die Gefahr, durch Hunger
zu unterliegen, leichtfiniiig aus der Hand geben, -- ein un-
erträglichen Gedanke!

Aber die Bscsoloiutiiiiiiig unserw Seesieges �geht �weilt lobe-r
seinen Einfluß auf die Asbsperrungsfrage hinaus. So unvoll-
ftäiidig auch die Nachrichten über ihn zur Stunde noch sind, kann
THAT! ddch schM jetzt sagen, dvß er nicht nur von großem Ein·
fskuß auf den weiteren Verlauf und Ausgang des gegenwärtigen
Krieges fein wird, sondern als eines der folgensclxtversken Er«
Ekgtlksse der neuen Weltgefchickyte zu betrachten ist. Denn die
Lllleinlierrsclicisft auf dem Meere, die England bisher als ein
selbstverstänsdsliclies Vorrecht beansprucht und in rücksichtslos
selbstsüchtiger Weis- gsiuißvkismcht hat. ist burch di. �um
Niederlage feiner Flotte so tief cvfcklüttterh daß sie selbst dann,
weimjsie für eine UME Scklkktckft eingelebt werben und ans dieses
siegreich, wenn auch stark zerstückelt hervorgehen sollte, das
frühere Ansehen nicht swieider erlangen würde.
· Volk Im}! Heer aber Isubelt der Flotte zu, deren Schökpfuwg

das iinsterbliclxe Vertdienstunseres Kaiserlichen �man xmd seines
getreuen Milieu Tirpitz ist, de: deirtsckien Flotte, die die mit
sie gesefzten Hoffnungen so herrlich erfüllt hat!

von Blume, General b. J. z. D.
«! Vergl. die Nummern 387 und 390.

flblebnung der Kriegsgiwimirteuer
iii Rußland.

III-B. Peter-Murg, 6. Juni. Der Reichsrat hat die
i 70 gegen
voii der Rechten vor e la ene K &#39; s &#39; it43 Stimmåznssgbgllelehnäleg gewinnfteuer m



» in eine Erziehungsanftaft ebra t werden.

Ausnahme von Volks-schäkern in die Herrn.
§§ über die Aufnahme von Volks chülern in dieSexta " LFratistalten wird, wie chon kurz mit«

geteilt. · n Erlaß des Kultusministers erscheinen.
Der Erlaß wird feststellem

Eine besondere Aufnahmeprüfung der vom Rektor oder vom
Kreisfchulinspektor für die höhere Schule reif befundenrn Volks-
schiilers fällt weg. Eintritt berechtigt der dreijahrige Besuch
eine: Volk-schau. Die Vorschulen haben ihre Anforderungen bis
auf diesen Standpunkt zu ermäßigeiu Wenn die zur Aufnahme
empfohlenen Volksschüler sich in der Sexta als unreif zeigen, so
sind sie mit Begründung wieder der Volksschule zuzuweisen»

Die ,,Boss. Ztg.« bezeichnet diesen Erlaß als Einlosung
eines von Herrn von Trott zu Solz im Marz im »Ab-
geordnetenhause gegebenen Versprechens und fuhrt
weiter aiis:

Im Ausschusse des Ab eordnetenhauses für den Staatshaushalt
waren damals mehrere nträge besprochen worden, in denen die
Staatsregieru an gefordert wurde, unter Aufhebung der Vor-
rechte der Vor üer Volksfchülern in größerem Umfangs als
bisher die Mög i keit uni Besuch höherer Schulen �au gewahren.
Darauf erklärte der s inister, er beabsichtige, dafur zu sorgen,
daß die Anforderungen an die aiifzunehmenden Sextaner dem
ange lichen würden, was in der Volksschiile gelehrt werde. Die�Sei. tg.« bemerkt über den Erlaß noch, er werde vom Stand-
pun er liberalen Weltanschauung grundsätzlich mit reuden
begrüßt werden können; bringe er doch alles, was sachvertandige
Abgeordnete stets gefordert hätten: Gleiches Recht sur Be-
mittelte und Unbemittelten die Möglichkeit des Aufstieges
für die wirklich Talentiertein Ohne die »Vorschulen zu
verbieten, die vielen als Standesschulen erscheinen, mache er
sie gegenstandslos, denn ihr »einziger Zweck, »in»drei Jahren die
Se tareife zu erreichen, was die Volksschuleir bis jetzt nur in vier
Jahren durchzuführen vermochten, sei hinjallig geworden. »» hreVorrechte, die Schuler ohne PruFing der holieren Schule zu u er-
mitteln, sei dahin. So wurden »ie allmahlich eingehen. »-Prei»i»ßen
reiße damit im Bildungswesen eine Sihranke nieder, die die Stande
von einander trennen, ja »es werde liberaler a»ls Osterrerch »iind
Bayern; denn wahrend diese beiden Staaten einen vierjahrigeii»
Besuch der Volksschule forderten, begnuge sichPreußen mit drei
Jahren. Der Erlaß sei ein schulpolitisghes 9Jceisterstuck.

Ein pädagogischer Mitarbeiter des fortschrittlichen Blattes sagt
noch, alles werde und musse darauf ankommen, daß d»er Erlaß siiin-
gemäß durchgeführt werde. Das werde nicht ganz leicht sein, denn
die Schwierigkeiten für den Schulbetrieb seien nicht u unter-
schätzen. Die Folge desErlasses werde zunachst keine» ehr starke
Besetzung der Scxteii s»eiii. Der Leistuzigsdiirchichnitt dieser» Klasse
müsse sinken: Schon jetzt, iiach vierjahrigein Verbleiben in »der
Volksschulm werde es den Kleinen oft schwer, sich in den neuartigenUnterricht l!inein5iii»fiiideii. Ein Aus-gleich aber müsse stattfinden,
denn. wie der Mini ter und alle Parteien eininütigerklärt haben:
Die Leistungen der höheren Schulen dürfen nicht sinken. Wo soll
er eintreten? Sicherlich wahrend des Sextaiierjaljres durch This-
scheidung »der ungeeigneten. Es ergibt sich daraus init Notwendig-
�fett. daß in den Sexten fortab nicht mehr junge Lehrer, wie» jetztnoch oft, sondern erfahrene ältere Oberlehrer »unterrich»ten durkem
die mit Ausscheidung jedes nicht rein sachlichen Gesichtspun tes
über ihre Schüler entscheiden.

Die Bedenken, welche gegen die hier akigekündigte Maß·
nahmc bestehen, werden weder durch die Lobeserhebungen
der »Vossischen Zeitung« noch durch die sachlich gehaltenen
Bemerkun en ihres pcidagogischen Mitarbeiters aus der
Welt ges asft. Ein bestimmtes Urteil wird man erst ge-
minnen können, wenn der Erlaß des Ministers im Wort-
laut vorliegt.

Der Verbrauch von Zeiiungsdruckpapier.
über die Regelung des Verbrauches von Zeitungsdruckpapier

bestimmt eine Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 3. Juni
auf Grund der Verordnung des Bundesrates vom 18. April d. I.
über Druckpapier folgendes:

§ 1. Dei: Kriegsivirtschaftsstelle für das deutsche Zeitung-s»-
Gewerbe wird ein Beirat beigegeben, der aus Vertretern der
beteiligten Gewerbe beste t und über grundsätzliche Fragen, die
den Papiertzerbrauch der eteiligten Gewerbe betreffen, zu hören
F. Die naheren Bestimmungen über die Zusammensetzun des

eirates und die» Bestellung der Mitglieder trifft· »der eichs-
kanzler. Die Mitglieder des Beirates sind verpflichtet» über
Einrichtungen· und Gefchäftsverhälti»iisse, die durch die· Ausübung
ihrer Befugnisse ihrer Kenntnis kommen, Verfchwiegenheit
zu beobachten un » ich der Mitteilung nnd Verwertung der»
Geschäftsk nnd Betrie sverhältnisse zu enthalten. Sie sind hierauf
zu vereidigen

§ 2. Die kostenlose Abgabe von Sonderblättern  sogeii.
Extra-Blättern! abgesehen von solchen,»»deren Ausgabe die Oberste
Heeiöesreitung ausdrücklich als erwunscht bezeichnet hat, wird
ver o en.

§ 3. »Die Zahl der Zeitungsbeilagem die auf anderem
als maschinenglatteny holzhaltigen Druckpapier gedruckt und einer
Zeitung, eitschrifr oder sonstigen periodisch erscheinenden Druck-
schrift kos enlos beigelegt werden, dar»f bom heutigen Ta e ab
nicht vermehrt werden. Die Beifügung einzelner Pro pekte,
Reklame- und ahnlicher Beilagen wird von diesem Verbote nicht
berührt. Der Seitenumfang von Zeitungsbeilagen der in Abs. 1
genannten Art» darf» vom heutigen Tage ab über den Seitennmfang
hinaus, des! d« Betlagen in der zweiten Woche des Monats Mai
1916 ehabt haben, nicht vermehrt werden.E 4. Zeitungsbeilagerndie in dem verwendcten Pa ier und
der usstattung mit dem Hauptblatt der Zeitung überein timmen,
dürfen vom heutigen Tage ab auf anderem als Maschinen-

lattem, holzhaltigen Druckpapier nicht edruckt werden.Zzeitiingemjzsttschtiften und sonstige periodiscd er cheinende Druck-
schriften, die bis um 19. April 1916 auf ma chinenglattem, hölz-
haltigen Druckpa»p er gedrucktworden sind, dürfen vom heutigen
Tage ab nur aii solchem apier gedruckt werden.

5. Der Kriegswirt chaftsstelle für das deuts e Zeitungs-
gewerbe find auf deren Ersuchen unverzüglich alle usküiifte zu
erteilen, Die eriorbgtltdi sind, um die Durchführung der vorstehenden
Bestimmungen zu überwachen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark bestraft.

Au- der Reichihaupksicidt ·
Herr von Orden, der neue Polizeigräsident v»»o»n»Berlin-

is: es;sgiissilsixitseizgsskskr g« sei« Feier�; fis«-i- a,zn er ie oizeiraienenoder deren ertreter der übrigen GrogBerliner Gemeinden er-
schienen waren. Oberpräsident von der chulcnbnrg führte Herrn
von Op en ein.

g§ te vor einiger Zeit in Charlottenburg wegen der Teuerung
der Lebensmittebvor ekommenen Unruhen hatten gestern vor dem
Schwurgericht ein achspiei. Es waren sechs Personen wegen
Landfriedensbruch »angeklagt. Drei. wurden freige brechen, ein
Fraun rviirdgszlk »eines; Jahr »Cir»fängni»s,b seine rau zu achtS. ona en e angM verur ei , ein &#39;  &#39; &#39;

TNCUsch WUTVC SWMT auch des einfachen Landfkreierdeeliijsbxxilitcllcileesr
befunden, doch »wurde er nicht verurteilt, weil ihm die Ein icht von
DE! Stmfbtlkkstt feiner andlun sweife gefehlt habe; er oll aber

, �- Musskttspk sUUg It! In der gestrigen Beratung des
fllzirtfchaftsbeirats für Volksspeisung wurde zunächst der
Grundsatz endgultig»festg»e»st»ellt, dgß d»ie Volksspeisinig allen Schichten
der kbevolkcrujia glctclitiiaizig zugangig sein und nicht den Cliciralter
einer Unterstützung. sondern den eiiier Lieferuiig gegeii Entgelt,und zdidar egen die Selbstkosten der Stadt, tragen soll. Die Aus-
gabe r peisen soll gegen Wochenkarten erfolgen, das heißt

erlin.

f

Leutn. d. R. Hans

li

sur sechs Tage aus einmal; wer es besonders verlangt. Ton sedoch
auch am Sonntag gespeist werden. Man gelangte zu dein Ergeb-
nis, daß gegen eine nahrhafte Mrttagsspeise wöchentlich wei Drittelvon der Fleischkarte und ebensoviel von der Kartorfel arte ab e-
eben werden. dagegen die Brotkarte, die Butter arte und ie
uckerkarte den Haushaltungen für ihre sonstigen Mahlzeiten un-

geschmälert verbleiben sollen.

§§ ür die Errichtung eines Reichshandelsamtes z»eigt sich a»n
vielen tellen großes Interesse. Nachdem vor urzem die
dandelskammer Lörrach sich in die»ser Frage in einer Eingabe
an den Reicl sta gewandt hat, hat die Ortsgriippe Leipzig desVerbaiides sächsischer Jndustricller sich in ihrer letzten Haupt-
versammlung eiiimüii für diese Forderung ausgesprochen.
Dasselbe hat in seiner auptversammlung iii Gotha der Verband
thüringischer Industrielle: getan. In den legten Tagen» hat»sich
die Arbeitsgemeinschaft der Elbe-S»chifferverein»e in einer
Eingabe an den Reichstag für die Gründung des Reichs-handels-
amtes eingesetzr Bedeutsam aber erschcint weiterhin, daß der
Vorstand des Bundes der Industriellen unter Bezugnahme
auf einen höheren Beschluß seines Ausschusses» sich in seiner lebten
Vorstandssihung ebenfalls einmütig für die Schaffung einee
solchen Amtes ausgesprochen hat. Man eht wohl nicht fehl in
der Annahme, da die gesamte deutsche Jusfiihrindustrie hi»nter
dieser Forderung teht, die, wie die ,,Tele»graphen-Unioii« »erfcihrt,
den Reichstag auch noch vor Schluß dieses Sitzungsabschlusfes
beschäftigen wird. » » » &#39; _

WTB. Konstantinopch 6. Juni. Dei: Verteidiger von Adrianopel
während des Balkankrieges, Schukri Pascha, ist gestorben.

Hchcesie.
Wetikämpfe im Wehrlnrnen

» Das ssdriegsminijfterium ver-sendet einen Erlaß betr.
die Abhaltung von Wettkckmpfen im Wehrturnen der militärifchen
Vorbildung der Jugend. Die Wettkäiiipfe werden innerhalb von
Bezirken ausgetragen. deren Abgrenzung durch die General-
komincmdos bestimmt wird. Zii deii Wettkämpfen kann jeder Jung-
mann zugelassen werden. der vor dein 15. Mai 1916 in eine Jugend-
abtieiluiig der staatlich untserstühten freiwilligen miliitärischen Vor-bildung der Jugend eingetreten ist und das 16. Lebensjahr voll-
endet !a-t. Die Teilnahme ist durchaus freiwillig und kann sich
erstrecleii entweder« auf den Dreikainpf oder auf bis zu vier
Einzeltoettkariipfe oder auf Den Dreikaiiisif und bis zu
am ei Einzelwettkampfe Den sEudkäinpfen, Die in der Zeit vom
1. bis 15. September 1916 ausgetragen werden, gehen weitere und
engere Au s f  e i du n g s k ii iii p f e voraus. Die Juiiginaniicm
b}? slkh zsUk Tezliiahnir an den Wettkäiiispfen bereit erklärt haben,
ssinid vorher »a r ztl i ch zu unt e r s u chen. Hierfür könsiiieii vosni
Krsiecisinuiissteriuni Mittel nicht bewilligt werden.
» Der Dreikanipf besteht aus a! Hindernislauf übereine Strecke von 110 äliieter, Die Hindernife Kind: eine feste

Schranke oder ein Zaun,»  Höhe 1,60 eter � ein Graben
 Bresite 2,75 Mieter! oder ein durch zwei Msalliiiieii bcgrcnztes
Stuck der Strecke von gleicher Breite, ciii Erdaufwu rf
�,80 Meter Hohe, 0,50 Meter Kroiie, 1 Meter Fußsohle!; außer-
dem sind 10 Meter Der Strecke kriechend  Robben! uriiiclzw
liegen; b!»Weitsprnng ohne Sprungbreth e! V iigiim
Werken zmit »Handgra»iiaten, und zwar Weiviourf aus dein
Lauf mit iriwerfenz Zzielwrzrf aus einen; Schützsengraiben

An inzelweittkamp f»e«n i sind ausgeschwiqbenld
SchUUkUUf Uber 100 Mieter initt �Einlauf aus Dem Biegen,
HOchssPVUUg Ohne Sprungbrettg Stabhocdnsprung ohne
Spouiiigbriett Stabfechtsen drei Stö e, arm eck a! einePlfl1ck!-tub»ung: aus dem Langhang dursiocken in den Hang rück-
l-i«ngs, »Mit Lsoslosseii «Der lznken oder re ten Hatt-d, » e Diiehirisg
um die Langenachs-e, Auszug  nicht Ausfsclinounxy m en Steckt-
stkktz,» langfaiiies Senken in den» Langhaiig Nioders nungz b! eine
sTurubunsgq am Barspren  kopfhoch! eine Hält tü »» an; dem
Außenquaostanmvorlinsgs Aufsftiemmen mit or eibhalte der {nenne
in den Streckstiitch Skmckstiitzscknviiigen mit Vorhüpfen der Hände
bis» an das aiizdere Ende des Backen-s, Rückschtvsingeii und Aus-
gratscheii hemmt?» zum Stand: b! eine Kiir.ubung.

An Gruppenswettskämpfen sind vorgesehen: Eil·
botenlauf ub»er 600 Sllceter �!�20 �iieter!, Various,
Schlag»ba»-llspsieel, "fufiballfpiel.

Schließlich wiss« richte{iöäbcn ��nden r Wettkampf noicki auf Entfeiånikiqei
Die äußere Keniizeichiiuiig der Waren.

Berlin, 6. Juni. Durch die Bckanntmachiing über die äußere
Kennzeichnung von Waren vom 26. Mai wird dem Publikum ein
äußerst wertvolles. Schutzmittel gegen Iibervorteilung geboten. Füreine» ange Anzahl von Waren, ie in gcschlossenen Packungen oder
Beha tni sen in den Verkehr gebracht werden� Fleisch» Gemiisez
Obst» Fisch» Niilchz Sahnekoiiservem diätetische Nährmitteh
sleischextrakt und Deffen ErsatziiiitteL Bouillon- und sonstige
uppeiiivurfeh Kasfeeinifchiingem Kaffeea Tec-, Kakaoersaszniitteh

Marmeladrm Odstmii»s», 8iiiiisthonig, sonstige Fettersatzstoffe zum
Brotaufstriclx Stufe, »Ochoko»ladrn, Schokoladw und Kakaopulven

wiebacb an; �- sind namlich genaue An aben über Herkunfh
» ksttzlllltlgszeih Inhalt und Preis vorgeschrie en, die auf dein Be-

haltnis oder der Packung angebracht »»sein» mü sen »und nach-
traglich nicht geande»rt werden dürfen. zunächst ist die
Firma zu vernierfen, die die Ware herstcllt oder die sie unter
ihrem Namen in den Verkehr bringt. Sodann ist die Zeit der

erstellung oder Fullung nach Aionat iindJahr anzugeben. Dersnhalt ist in handelsublicher Wgisesißii besexchiieiig entweder nach
s laß oder Gewicht oder nach Stuckzahi. ei Fleischkonserven muß
das Miiidest ewicht des in der Konserve enthaltenen Fleisches mit
Fett, aber eine Knochen angegeben Iverben, bei Geflügelkoiiserveii
das Wiindestcceivicht des Fleisches unt skiioclien und ett, bei Ge-miise- undObstkonserven das Minde»stgewicht des emiises oder
Obstes  bei Fullung! ohne den Flüsi keitszusatz Bei Kleinfischg
konserven  Sardineii, Heringen u. derg ! genügt, wenn die ifchevon durchschnittlicher Urö e sind, die»Stückzahl. Die Befceitis
gung oder Jlnkenntliclkmac ung der Preisaiigabe z. B. durch über-

lebezettel ist verboten und strafbar.
Sache des Publikums wiid es sein, die Übereinstimmung desInhalts mit den Angaben »der Packung und die Angemessenheit der

5 reisforderung zu dontrollieren ui»i»d übervorteilungen an zustän-
Diger Stelle �- bei Den Preisprufungsstellen oder den Polizei-
bchorden zurAnaeige zu bringen. Die Keniizeichnung er·
moglicht zuverlassige Beurteilung der Llnzeigen und sicheres Ein-
schreiten gegen Betrug oder überforderung

Die» Be timmungen treten am 15. uni in Kraft. Sie elten
nicht für Waren, die vorher hergeste t und in den Verke r ge-
bracht sind. . W. T. V.

personalnciehrichtew
N· Der Privatdozent der Geographic, Dr. Dittrich, ist an-

stelle des erkrankten Geh. Regierungsrat-s Professor Dr. Supan
um» stellvertrete»nden Mitg iede der wissenschaftlichenwzrirxäingskommission fur das Fach Der Erdkunde ernannt

He� Dem Königlichen Laiidesgeologen und Dozenten an der
Bergakademie, Professor Dr. Richard Michael, zurzeit Dezernent
des Verwaltungschefs »bei»in Gciieralgoiivernenicnt Warfchaiy ist
der Charakter als Königliche: Prcußischer Geheime: Bergrat ver-
lieheii worden.

a: Die preußische Verlustliste 546 enthält unter anderem
folgende An aben: Res.-Jnf.-Rcgt. 23 Hauptm . R. Fritz
Adamscheck   ppeln!»gefallen,» Leuti»i». d. R. Peter Paulus schwer
verw., Leutm d. R. »einr. Cibis  Wunschelbiirg, Neurode! gefallen,
»» »» ampmaiiii gest. an s. Wunden, Leutn. d.
kirmiszzxiiclier  Reii«iierc-di2rf, owns! neun; Jus-Regt. 41 Leim»
d. R. zcsri kllioh sNicder Hering-dort, Waldeiibiirg! schwer· Verm;
«seldart.- egt. 16 Leiitn. d. R. Waldemar Stecke!  Ruhland,

oherswerdal gefallen.

s O Brieg, 5. Juni. Der verstorbene Laiidtagsabgeordnete
Kache wurde estern im Erbbegräbnis feiner Familie an »den!alten evangelischen Friedhofe beigesetzt. Bei der Feierlich eit in
der Begräbniskirche hielt Pastor pki.... Drescher die Leichenredr.
An: Grabe sprach noch der Schwager des Verstorbenen, der jetzt in
Liegnitz lebende ehemali e Pastor von Bienowitz, Goebei. Im
Leicheiigefolge befanden ich die Landtagsabgeordneten Profes orDr. Schaube und Dr. Zimmer, ferner Laiidrat Graf von Roederm
Oberbürgermeister Ri a, Graf Pfeil auf Kreiscwid Kammikrherr
von Wohrsch auf Schwanowitz Die konservative Partei des
Hauses der Abgeordneten hatte einen großen Kranz gesandt.
Einen Kranz aus roten Rosen ließ Der Bund der Landwirte der
Provinz Schlesieii durch feinen Geschaftsfiihrcr Huth aus �Breslau
nieDerlegen.

« Brcslain 6. Juni. Die Breslauer Lehrer und Lehrcriiiiicn
veranstalteteii im April d. I. eine siebente Kriegsfainmluniu Rund
10 500 Mark konnten durch diese neue Sammlung dem Betrage
der sechs ersten Saiiiimliungcn hinzugefügt werden. Der Gesamt-
betrag Der tsptriegsgabe hat damit die Summe von 111200 Mark
erreicht. Von der neuen Sammlung wurden 2500 Mark Dein
Natiionalen Frauendienst zur Verfügung gdftellt. Die
demselben gemachten Zuwendungen haben damit den Betrag von
57 000 Mark erreicht. 500 Mark tourdcn dem Roten Kreuz über-
iviefen. Für Sonderztvecke wurden bei der legten Sammlung iin
ganzen 468 Altar! gczcichnet und durch den Verwaltungsausschiiß
msit einigen Erhöhungen den in Frage kommenden Stellen zuge-
führt. Der Nestbetrag von runid 7000 Mark wurde der kollegialcn
Kriegshilfe zugewiesen und damit die für diese Zwecke bisher auf-
gebrachte Summe auf rund 47 500 Mark erhöht. Der Verwaltungs-
ausschuß beschloß, im Juli d. J. eine achte Kricgssanimliiiig zu

veranstalteir 
Zur Kartosselversorgnng macht der Magistrat Bäudler
und Vorkosthändler darauf aufmerksam, daß sie bereits vomBiittivoclx 7. Juni 1916 ab Karto felmarken in Bez»ugsscheinc,
die vom 9. bis 20.Jiini1916 ge ten. in der Gefchcjftsftelle der
Kartoffelversorguiicp Vlücherplatz 16, Erdgeschoß links, Zimmer �.2.
werktägliclj von 8 bis 11Ihr unitauschen können. Wer bald um-
tauscht, hat den Vorteil, daß er bald abgeferti t wird und nicht in
den starken Aiidrang kommt, der nach dem 8. iini 1910 auf einige
Tage eintritt.

� Aus den Polizeiliclien Nlcldungcn Gestohleii wurden:
in einein Geschäft Klosterstraße 146 am  Juni einer Frau ein
schwarzes Geldtäschcben mit 24 Mk., an deinselben Tage in Der
Markthallel  Ritterplatz! einer Frau eine rotbraune Geldtasche mit

«! 9 Mk. Geld, einem silbernen Kleeblatt und einem kleinen Llnhäiiger
in Form eines Eisernen Kreuzes, aus einer Wohnung Bedien-
straße 26 durch Einbruch 4 Mk. Geld, 5 Konfuiiiiiiarkeii und 100
Rabattinarfeii �-� In der Nacht zum 3. Juni aus einer Wohnung
Webskhstraße 12 ein Jackettanzug eiiie goldeiieDamenuhr mit
goldener Kette, eine silberne Zerrenuhn 2 goldene Herrenuhrketten
und 60 Zigarren, aus einem eller iin Hause Messergasse 14/10 zwei
Krausen mit eingelegten Wiohrriibem Schalen und Wirsingkohh eine
Flasche Mofelwein und 25 Pfuiid Fiartoffeln -� Beim Geld-
wechseln betrogen wurde am 2. Juni vormittags Die Inhaberineines Geschäfte; im Hause Brüderrtraße 87, Die stark turzsichtig ist.
Ein etwa 20jähr»iger Mann ließ ich bei» einem Einkauf auf einenFiinfgigmarkschein herausgeben, zahlte jedoch nur einen Zwanzig-
mark cheiii.

�� Eine Schaufensterscheibe zertrümmert wurde am
4. uni initta s in dem Hause Iuiikernstraße 50. Allein Anschein
na hat »ein F ube cin abgedrehtes Stück Rundcisen mit einer
Schleuder in die Scheibe geworfen.

lLandtagsabgeordneter Viereck f.] Ani Sonnabend ist der frei-
konservative Landtagsabgeordnete für den Wahlkreis Kolniari
Czarnikaii·Filehne, Landgerichtsprcisident Viereck, infolge eines
Herzfchlages gestorben. Er vertrat den Wahlkreis seit dem
Jahre 1903, in dem er als deutscher Kompromißkandidat seines
Heimatkreises gewählt wurde. An nationalen und kulturellen
Fragen nahm er, wenn es sich um Die Hebung der Ostmark und
die Förderung des Dcutschtuiiis handelte, stets hervorragenden
Anteil. Er stand im 63. Lebensjahre. Am 6. März 1880 zuni
Gerichtsassessor ernannt, wurde er am 1. November desselben
Jahres Amtsrichter iii Bublitz. 1888 kam er als Landrichter nach
Lissa, wo er 1894 Landgerichtsrat wurde. 1897 wurde er Land-
gerichtsdirektor in Schneidemühl Seit dein 1. Oktober 1914 war
er in gleicher Eigenschaft am Landgericht I Berlin tätig.

aet
Einschränkung der Börsieuspekulatiom

Stempelv erseinigung abgrhaltenen Sitzung, die mehrere
Stunden dauert-H, nnirdeii die Moglichkeiten erörtert-unter denen
die Einschränkung der Borsenspekiilatioii sich wirksam
wurde» Durchfahren lassen. äußerem Vernehmen nach fallen die
Mitglieder» die» s on gemeldcte Aairsfuhriing »des Ausschusses des
Vereins »für die nteresseii der Foiidsbörse sich zu eigen gemacht
haben, indem auch sie sich gegen» jede Erhöhung der
Umsatzsteuer aiisfpricicheirund eine»solch·e eventuelle Bloß-
regel als geradezu unheilvoll »für die Börse und für
Volkswirtschaft überhaupt» beze»ichnet»eii. Man habe an-
scheinend auf bestimmte Porschlage »sich nicht festgelegt. sondern
Will iii der Besprerhiiiig mit der Rggiersiing die zur Einschränkung
der Aktsienspckiilation geeignete Nioglxchkeit zu finden suchen, die
u. a. in der V»-erkurzi»1ng»de»»r Borsenzeit  auf etwa eine
Stunde! uznd iii der Eiiiscoraiikiiiig der privaten nnd
o»f f e i} t l_i eh« se n V e r-i ch t e r fit a» t t u n g gescheit werden. Da
Die EIRitglieiDe-r Der Stenipclveresinigung Vorfchsüsse für Die Ztvcikc
einer Esfcktenfpckiilation schon seit ihrer» offizicllen Teilnahme
EIN! freie}!  �Effeffenbqgnbel nicht mehr gewahrt haben, so stand die
Frage einer Euischrankiing solcher Kreidite nicht zur Disknssion

Englische Kriegsaiilellzczertifikata
»Aus London erfährt die ,,Voss. Ztg.«: Die englische Regierung

bereitet Die Ausgabe von Kriegsanleihezertifikaten mit zwei-
jahriger Lciufzeit zu festem Diskont in Abschnitten zu 1000,
5000 unD 10000 Pfund vor.

Ein Licfcriiiigsverbot für vcrkokuiigsfähigc Kohlen.
_bb1. Streits Erhöhung der Gewinnung von Nebenproduktcn

erließ das Generalkommando iii Münster  Weftf.! ein Liefe-
rungsverbot sur verkokungsfähige Steinkohle ab 15. Juli.
Danach haben die Bergwerke ihre Kohlen den eigenen oder fremden
Kokereien und Gasanstalten zuzuführen. Zu andern Zwecken
darf nur ein etwa verbleibender Überschuß geliefert werden, »den
die Behörden im Streitfall feftlegeii.

sie» Versammlung Brcslauer Börseninteresseiiten Brcslaw
6. Juni. Die »Versammlungen der Berliner Börsenvorstände und
Bankiervereimgiingen bezüglich der Fragen, die die beabsichtigten
Maßnahmen der Regierung aufgerollt haben, dauern noch an.
Obwohl diese Wiaßnahnien noch nicht veröffentlicht sind, ist ihre
tllkrrkung heut schon in einer sehr merklichen Stille in der privaten
Borfeiiversaniiiilung hervorgetreten. Der größte Teil der soiist
begunstigten Industrieaktien, wie Archimedes, Textil- und Zucker-
werte fanden nur geringe Beachtung oder neigten im Preise
nach unten. Regerem·Interesse begegneten am Bergwerk-s-
inarkt nur Oberschlesisclicr Eisenbahnbedarf infolge von Mit-
teilungen über sehr fgiinstige Betricbsergebnisse im ersten Viertel-
jahr. Ihnen schlossen sich jin weiteren Verlauf-e Earossspcgeiisclieidr
in in guter Haltung an. Festverziiisliche Anlagepapiere bieben

HHbei bescheidenen Umsätzen behauptet bei Nachfrage für Staatsan-
leihen. Sie Festigkeit taglich kündbaren Geldes hält an. ;

« In der arm 5. D. Mts von den Mitgliedern der B e r l i n e r «



Trnfkeg nnd seltenes zin- Krieggzelt
Das Leichenbegängnis Anna Schranims
kk. Aus Berlin wird berichtet: Anna Schrcimm wurde am

Montag nachniittag auf de-ni alten Jerufalemer »Kirclshof an der
Barirther Stvaße unter oßer Beteiligung der hiesigen und aus-
wärtigen Biihneiiwelt beigesevt Die» von nah und fern über-
scinidten und persönlich am Grabe nieiderigelegten Kranzspenden
legten noch einmal Zeugnis ab von der großen Beliebtheit derKiiiistlierin die es wie keine andere verstanden hatte. überall fiel?
beliebt u machen. Selbst die Fesiiertvehn mit der sie stets au
beftem uße gestanden hatte, war bei dem Oeimgang zur ewigen
Ruhe vertreten. Von den Kollegen unh Kollegisnnen fehlte
niemand. iig iind alt. noch tätige iiind längst in den Riihestiaiid
verfe te ga en �ihrer Anna« die letzte» Ehre. Der General-
knien« ant von Hiilfen war mit zahlreichen Beamten erschienen.
Die Gedächtnisrede hielt Pfarrer Fangmif von stiiederfchönhiiii en.
Selten hat der alte Friedhof soviel leidtrageiide Damen gefe en,
wie gestern bei der Trauerfeier für Anna Schramin

August Lingiien
bd. Zum Tode von Au ust Lingner wird uns ans

Dresd en nocls geschrieben: stach kurzer aber schwerer Krankheit
ist Exzellenz Wirklicher Geheiaiier Rat Dr. ehrenhalber Karl
Lliiguft Linsgner jetzt gestorben. Eingeweihten Kreisen war» es
schon seit Wochen bekannt, daß ihn ein unheilvaressdrebsleiden
befallen hatte. Lingner war wohl die im· öffentlichen Leben
Dresidens hervorfteclsensdfte Persönlichkeit. Ein Mann. der sozu-
sagen mit nichts begonnen hat und der seinen Erben -ein Ver-
mögen hinterlcißt. das zwischen zehn und 25 Millionen Mark ·»-
fclsätzt Wunde, mußte wohl das allgemeine Interesse und« die Pol s-
phanvafie erregen. Als ein kleiner Oandlungsaehilfe von �-
irren wir nicht �- Seiidel u. Nauniann war er einst nach Paris
gezogen und von dort eben fo arm und krank obendrein nach
Dresden zicriickgelelsrd jedoch den Kopf voller Ideen und begabt mit
einer irücksickstslofen Energie. Er experimentierte viel herusiii unid
kam schließlich auf das chemifclypharmazeutilche Gebiet. auf dein
er dann seine großen Erfolge erzzielt hat. Er erfand das Odol,
ferner das Forman zahlreiche asndene Mittel. »die ihm
Millionen über Millionen dasnk einer großen unerfchövflichen »und
geschickten Sliseskliame einbraclsten. Später wandte er sich mehr
wissenschaftlichen Forschungen und ihrer praktischen Verwertungzu: er erfand Heilsersa gegen Typhus, Cholera. Geiiickstarre u»sio.,
die ihm schon in den Balkankriegm vornehmlich aber ietzt Nie en-fiimimen einbrachten Er hat Fabriken nicht» nur in» Deutschland,
andern auch in Amerika gegründet, usntd überall ift ihm de:

geschäftliche  Erfolg treu geblieben· Weit über Dresden hinaus
machte er feinen Namen bekannt durch die große Jnternatioiiale
HygieniæAusftelliing Dresden 1911. die von allen Kulturlandern der
Erde beschickt war. unh nicht nur einen starken finan iellen,
sondern einen bedeiiitentden populärwifseiisfchcisftlicheii fol
bedeutete. Zcrhlveiche Orden aus aller �betten L«
vuirden Lilngiier zuteil, eiine fchweizerifche Hvchfclsiile
ernannte ihn zuiii Elsreiidriktor und König Friedrich August
verlieh ihm die Würde eines Wirklicheii Geheimen Rats mit» dem
Titel Exzellen . Lingner hat vor allem auch auf gesellschaftlich-m
Gebiete eine adeutende Rolle gespielt, hat ztvar manchmal feine
Herkuiift nicht verleugnen können, war aber doch der eiinziige
wirklich große Mäzen in Dresden, der fast immer große Stimmen
für This-aber, Sllliisik und bildende Künste stiftete.

Die romantifche Flucht das Fliegersleiitncints
Gilbert

d. Zum zweiten Male ist, wie berichtet» der französischer
Fslieczierleutiiiant Gilberh der in der S skhiveiz inteirniert war.
entfkohen und nach Frankreich zurückgekehrt. Im »Mati n«
werden jetzt EirWheiteii dieser Flucht »»erzahlt, hie zu Teiilen
geben können. » nach hat Qlilbert. dessen Entsweichiing nur her
�liitarbeit zahlreiche: eigens�: zii diese-n Rwesk naiti hei Stirn-i;

ekoiiiimener Franzosen zu verdanken ist, am 25. Mai sich aus dem
Ziiricher Giefijngsiiis wo er in Gewahrfam gehalten wurde,
entfernt. Er blieb dann noch fünf Tage in Zürich  l! unid fuhr
am 1. Jusni niit der Eisenbahn nach Bieniicn Von dort begab er
sich im Auto mit feinen Begleiterii und! G e. iif und hier gelang es
ihm auf etwas romaiitifche Weise, »die Grenze zu iiberfchreiten.
Zwischen dem Genfer Vorort Collonge imd dem bereits fran-
zöfi chen Städtchen Anat-Masse, nahe bei dem Dorf Bet!riecsf»oiis-
 entdeckten Gilbeirts Hclsershelfer einen schmalen miß»
fteig, her sich an der Grenze zwischen Frankreich und der Schweiz
hisnzielst und den nur einige Bauern zu benutzen pflegen, soge-
nannte 8onenbaioohqier. die ohne weitere Foriualitäten die Grenze
u passieren pflegen. Am l. Juni nun, vormittags gegen 10 Uhr.am über die schiweigarische Wiese her ein alter Mann mit

ftrursapigem Bart aiif iesen Weg zu. Sein Gesicht war durch den
Bart fast ganz verdeckt »auf dein Kopf trug er einen großen
breitrankdigcn Filzhut, fein rechtes Bei-n schleppte er etwas nach,
fein gekriinirmtier Leib stützte sich auf einen Krückitocb Als er hen
Grenzweg erreicht hatte, blieb der Alte stehen. wie uim sieh aus-
uruhen. und wartete ruhig den Grenizwäclstier ab, der, ohne be«sondeire Eile näher-kein, um feine Papier-i zu prüfen. In dies-in

Moment richtete sich aber der Greis plötzlich aus seiner gebeugten
Stellung auf. warf feinen Krückstock weg und fette niit einem ge-
waltigen Sei-sung über den Weg hinweg» Er warin Frankreich.
Von der anderen Seite her erwarteten ihn bereits i-n einem ab-
gelegenen Wirtshaus, wo Touriftsen zuweilen eiinzukehren
pflegen, drei reoiiihe, hie laut feinen Staunen riefen. unh fo den
französischen oldaten bermihigteth der dem Flüchtling den Weg
verlegen wollte. Sie umarmten» Gilbert iind führten ihn im
Triumph nach Annemafsa wo due Bevölkerung bereits auf feine
Ankimt vorbereitet war  l»!, ihm einen großartigen Empfang
bereite e und fein Auto m»it Blumen bekränzt« Von Annemiaffe
grub bflstieg Gilsbeifk des! Uachsten Pariser Zug, stieg aber bereits
in Be egarh aus, um nach Lhon weitierzuveifen Der .,Mati.n«
äibt der Hoffnung Ausdruck. »daß sickt Gilbert demnächst
»»ilitärisclsen Behörden zur Berfugung stellen iiiid feine Dienste

wieder antreten werde. ��» Die Haltung der Genfer Behörden in
dieses: ganzen Angelegenheit erfchemt nicht ganz imfgekläkx

Von der französischen Zenfiit
r. Die ganze Welt weiß, das; die Zenfur »der Zeitungen gegen-

wärtig in keinem Lande riickfichtslofer aizsgeubt wird. als in der
�freien� Republik Frankreich. »Ein» bezeichiiendes Pröbchen gibt
davon der »Figaro«. Er legt namlich dar, »daß» zwar die Pariser
Zensiir schon eine ungewöhnlich strenge ist, in dieser Hinsicht aber
noch voii der Zenfur seitens der Provinzbeamten ·weit über-
troffen werde. Jn Angoulsme z. B. fungierten Scbutzleiite als
Zensoreii Sobald die Pariser Züge mit den Zeitun sbündeln im
dortigen Bahnhof eintreffen, stürzen sich die Schutz eute darauf,reißen die Bündel auseinander und fallen »Über die Zeitungenher. Wenn der Fug abführt, find sie mit ihrer urchficlst
der gefährlichen lätter natürlich noch nicht fertig unh hie
Zeitungen können erst mit dem iiächsten iig weiterbefördert
werden. Der »Figaro« frägt. was denn ein olches Vorgehen be-
deuten solle? Niiii. es soll wohl bedeuten, da man in z« rankreich
die so wie so schon mißtrauifche Provinz no weit ängft icher von
der Wahrheit abzuschließen versucht als die auf die Beschwich-
tågiingstiraden der Regierenden immer wieder hereinfallenden
� arifer.

den

Caruso auf Reisen.
seh.  hinein Korvespondenten des »Giornale d�Jtalia« schildert

Her» bekannte italienische Tenor Enrico Earufo feine letzte
zflcsife von Amerika nach Europa mit folgenden Worten: »Die
überlebte von Netto-York nach Boiideaur brauchte nur zehn Tage;
aber zwei Tage vor» der. Abreise mußten wir. niit Rettungsbojcii
Ubungeii machen. Man lehrte uns, wie tvir uns zu bewohnten
Hatten. wenn einmal unser Schiff zerstört unh wir ins Meer
fallen wurden. Einem sedeiu von uns Reisen-den wurde ein be-
stimmtes der fortlaufend numevierten Rsettungsboote ange-
{Dielen - .» . Harz während 48 Stunden erilebteii wir die �großen
»Na-under fur den Schiffbruch. Auf das kleinste Zeichen wußte
ein jede: von uns so ort, in welchem Boot er Plad zu nehmen
W 03m in der « des Wassers-Be rufsei-»si- .2: l

f!

c« 
I

�d .

aber auf de: Reife keine Unverseebootr. Wir sahen um uns
herum nur einen Schwarm Torpedoboote der alliierten Nationen;
diese uiinkreisten uns immer in kleiner Entfernung. je mehr wir
iviis dem Ufer näherten. Es war unsere Ehreiibegleitiinsr Jene
zwei Tage jedoch hatten uns zwar nicht heriintieraeftiiiiiiih aber
ermüdet. beim wir hatten ununterbrochen wachen ini·ifseii.

Die bildungshungerigen Musclsiksx
n. Dafür, das; der russische Koloß beim Zusammenprall mit

dein deutschen Stahlblock selber in Stücke geht, brauchen auch die
Frau ofen einen Trost. Nicht nur, weil Väterclscn ihr Bundes-Benoffe ist. sondern auch weil sie dem Zarenreiche gegen zwanzig

ciilliarden geliehen haben. Und wenn es dem Schuldner schlecht
geht, zittert der Gläubiger. Da werden sie nun fur tbar froh
gewesen fein. zu hören. was ihneii Hugnes le oiix im
»Matin« voni 80. Mai erzählt:  hin neues Ru land ist im
Werden, aus dem Weltbrande hebt es sich wie ein Psönix empor!
Ein durch und durch demokratifches ein lernbegieriges. ein arbeits-
frohes Russland! Das hat Monsieur le Noux in Ru land selbst
erfahren, und zwar von Leuten, di-e es wissen iniissen. n unferem
Heere« so hat ihm der Minister des Auswärtigen Sfafonotv
versichert. ,.hat es auch bei hen vornehmen jungen Berufsoffizieren
nie einen Kastengeixft gegeben, vielleicht herrscht bei iins sogar mehr
demokratiischer Geist als bei Ihnen. Es kann Jhnen garnicht ent-
gangen fein, welche vollendete Einfachheit hier in Russland die
Bziehuiige zwischen hoch unh niedrig zeigen. Allen andern vor-
an betätig der Kaiser immer wieder diese Freundlichkeit.
Wenn trotzdem früher zwischen dem gebildeten Reserve-
offizier und den ihm Untergebenen Miifcliiks ein gewisses
Mißtraiien bestand, so lag das an �her Ungleichheit der Kulturen
und dem Mangel an Berührungspunktecn Der Schützeiigrirben hat
das alles geändert. Voide Teile haben einander näher kennen ge-
lernt, der Mufchik hat dabei gesehen, das; jede Überlegenheit auf
Kenntnissen beruht, die er selbst vorher verachtet hatte, und jetzt
herrscht allgemein eine brüderliclse Bertrauliclskeit iriid alle wollen
fortan Hand in Find arbeiten," Eine weitere erzsiehliche Ein-
Wirkung auf die cuschiks hat, wie der Unterrichtsminister Graf
Fxgnatlew dem frcinzosifckien Besuche: erzahlta die Unter«
tscrltung niit den deutschen Gefan enen geübt. Wiie clsnelt
diese den Mechanisiiiiis der russifckseir « ewehre und den Ge auch
aller ruffjschen Maschinen lieu-standen. war den Ruffeneiii Wunder,
so da sie fragten: »Ja Deutschland besucht wohl jeder Mensch
eine achfch u l et« Die Antwort war: »Nein, aber in unseren
Eleinentarschulen erhalten wir einen vorzüglichen Band«
fertigkeistsunterrieht und der konim·t uns auch später im eruf
puftatten." Dadurch finh nun, fo fuhr Graf Jgnatiew fort, unsere

iisclsiks zu dem Entschluß gekommen: Nach dein Kriege sollen
unsere Kinder nicht mehr bloß Lesen lernen, sondern so viel, dass,
fie dann richtige Handwerker werden können. Wir waren bisher
im Irrtum über den Wert unh hie Notwendigkeit des Wissens.
und unsere Unwissenheit hat uns ebensoviel geschadet wie die feind«
lichen Kugeln« Der Diiniiapräjident Rodziianko endlich er-
klärte »dem Gaste: »Bisher haben die Vertreter der Miifclsiks eben-
so wie die der Jiitelligenz eine zeitgemäße Schulreform abgelehnt.
Jetzt haben sie die Stimme des Schützenigrabens gehört nnd sich
bekehrt. iind nach dem Kriege wird eiine neue Schule
ein neues Riißland schaffen« A-uf diese Erzählungen
und Prophezeiiingen rufsifcher Staatsmäinner verläßt fich nun der
Franzofe und freut sich, und feine Lairdsleute sollen sich ebenfalls
freuen. Gönnen wir?» ihnen! Die ruffifehen Politiker find ebenso
vielversprecheiide Leute wie die französischen.

Bauer« nnd Reisen.
[Bauherr i. Sitzt] Das Waldsanatoriiim Germanenbad in

Bad Landech Sllcitbesitzer und leitender Arzt Sanitätsrat Dr. Moiife,
hat Anfang Mai wiederum seine Pforten der leideiiden Sltdeiischheit ge-
öffnet. Nings umgeben von den alten und ausgedelsnten Nadelholzs
waldiingeii Baudert-Z, eingebettet im Tale der Viele, bietet die mit deii
Anlagen ein Areal voii ungefähr 30000 qm umfasfeiide Fiuraiistalt
Germanenbab mit einer Seehöhe von 450 Meter und mildem. allen
Kranken gut beköiiimlichen mittleren Hölsenkliinci die günstigsten Vor·
ausfetzungen für eine erfolgreiche Kur, iiiid verdient mit Recht die Be·
Zeichnung »Waldfaiiatoriuin«, zumal die Anstalt eine vernünftige
Lebensweise erstrebt und die Krankheiten mit Hilfe der ogenannten
physikalischen Heilfaktorem Luft, Licht, Wasser. Elektrizitatz Maffage,
Diät und Gyiiinasiik bei ausgezeichneter Berpflegiing zu beseitigen
bezw. niöglichft zu bessern, unh Erholungsbedürftige auf gleiche Weise
durch rationelle Kräftigungskirren wieder in deii Vollbesitz ihrer Kräfte
zu bringen sucht.

lWildbad im öifnoargtnem] Die diesjährige Badezeit hat einen
vielvetspreclseiideii Anfang genommen; ist doch mit dein Blühen in
Gärten und Wäldern wieder eine große Schar tbeilung, Linderung
iiiid Erholung suckseiider Gäste in dem roiiiantissch gelegenen, wett-
berühmten Kiir-, Bade· iind Höhcnluftkirrort eingekehrt und entwickelt
sich bereits ein lebhaftes Kurleben SDie 33 Mann starke Kurkapelle
Erst Tür die notwendige Unterhaltung und Ablenkuiikz ebenso istrch ie guten Eikirbahuverbindungen als Erfah für die Kraft·
ioageiifahrten, für usflüae in die nähere und weitere Uingebiibng
Rechnung getragen. Das Slgl. Kurtheater wird am 28. d. M. unter
der bewährten Leitung der Direktoren Steiig und Strauß die heurige
Spielzeit eröffnen. Die Lebensmittelversorgung läßt dank dem Ent-

spgegenkommeic der Landeszentralbehörden nichts zu wünschen übrig.
 D.»9lt.-A.! Bbrlim 8.Juni. Amtli es.! Seine Majeftat

der Konig haben die Erlau n. z. An eg. der ihnen verliehenen
nichttireu�. Orden erteilt.»u. zur: des Türk. Medfchidjeordens 1. 9L:
dein Oberlaiidesgerichtspriisiw Wirt. Geh. Ojzersustizrat Dr. Svahn
in Frankfurt a. M u. dem Btirkb Geh. Qberregierungsrat r rn.
von GainpiMassaueiix desGLurLOsmanioordens l.:
dem Oberverwaltungsgeriehtsrat rasen von �Ißeftartr

ferner den bitt-h. Proreltor Dr. Ur inus. z. t.
um Seiiiinardirektat ernannt u. dem «teuerfekr. »VrxEtslau bei feinem Ausscheiden aus dem Staatsdienst den Chor.

als Neclsnuii sent verliehen.
Die Wal des Direktors d. Dom hninasiums» in Merseburg

Dr Ziehen» zum Direktor d. Mtterfcha tsakadeinie in Brandenburg
a. H. ist beftati t worden. »

Versetzt sin Regieriings- u. Baitrat bange, bisli in Königs-
MitgL d. Eisenbcrhiidirektion nach Altona n. hie?»

» Eifeiibahnbaiifachs Baumgarten »bi»sh. in Cö n,als Mitgl, fauftrw.! d. Eisenbahndirektion nach Koiiigsberg Ins.
Dein» Regierungsbaiinieister d. Ei enbcihnbaiifachs Eggert in ölii
ist die Stellung d. Vor tands d. ifenbalsnsBetriebsamts 1 half. über-tragen. Eisen alzriobe ein, Reclsnungsrat Stelle in Magde urg ist
unter» übertrug. . Stell. d. Rcndaii eii h. Hauptkaffe d. Eisenbahn-
direktion »das. zum EisenbiihinHauvtkcisfenreiidantcn ernannt.

Beijginfvektor von Lzinüber vom Steinkohlenbergwerk Sulz-
ba bei Saarbrucken ist in leicher Eigenschaft an die Gefamtfteini
ich nibergmcrfe bei Obernkir sen versetzt worden.

»Dein Seminardircktoiszurfinus ift das Direktorat des Lehrer-
fentiuars in Ueterscn verliehen worden. _

Regieriingshaiiiitkafsenoberbuchbalter Garde in Breslaii ift zum
Laiidrcntincistcr und Rendanten der Regierungshauptkasse in Stabe
ernannt worden.

Dem Vizekonsiil d. Vereiiiigten Staaten von Amerika in Mägde-
541m  Bruce Wallace ift namens des Reichs »das E equatiirerteilt worden. �- Dem Kaiser-l. Koiisiil Ludovici in Gen? ist die
erbetene Entlasff aus dem Reichsdienft erteilt worden.

� Gctichtsiierlinndlungein
[Baumarten] Um sich Geld u Spielereien nnd

EIN-eii» zu verschaffen. tten am 17, Dezember
rei Sciiulknab en» im Alter von fast 14 Jahre» die

I. AS« DE? Schcitniger Parkes an der Schwoitscber
LJNVUVOBO VFf.chT1dttst- into-ein sie drei Chriftbäume ab-
JUU . YOU! Tkwvsvosrt der �Bäume nach der Stadt machen
ie von emean Seht:

at.
fch

. 915 h
_&#39;.a

Inann abgefaßt. Die Staatsanwaltfclsaft er-Twb All« AND« O Bttkfckwn wogen Befchiidigung öffentlicher
AUTOR-U   304 sdks Skkgfiiejedbiiclxsesl und der Vertreter der An-
kktttte bkmlktünte dem-gemäß se drei Tage Gefängnis gegen
TO· D« llstlsUdgettcht faul! die Straftat aber nur als eine

seit» s» d« Feld� mit» Ipkkippiikiqsskvks an m m.
Ü� II lc einen list-Utica.

«· envockommtGkücklicherwekfebegegiietrninIs

ti

Sport und Jagd.
er. Hut-umarmt. 5. Juni. Berlofungsrenneiix 3200 Mk.

Entf.» 1000 Meter. Loben.  F. Gutfchoivs BiirgtserriiiM. Luiieberger!, 2. Albaiiia  Gericte!, 3. Svtagnetnahel {urban}. Tot.
22:10. Pl. U, 11:10. lliivl. Wa ins. Verhalten 1%-�2-�-�10 �g.Versu sreniieii her Hengste. 4000 Mk. Eiitf.100 �-Meter. 1. rn. C. {fröhliche - rohsinn  beihtö!, 2. toarletinibdilufl s, 3. liogill  ßlejnil!. Tot. 10l:l0. Pl. 25, 1 . 30:10. »Uiipl.«·�iir»at, Fldagaiiinu Czernoivitz, Llltalissoiz Haut Beten. Troiiiiuelsclstaxy
ttalif slobalt,»Pirat, Jfonzm Gaftor. Stumpf .toalß��-1%�-3 53g.

Flibust i e r-R»»e nn en. 4000 Mk. Eins. Id»00 Meter. 1.Hrn.
E. v. Bennigfens Gobert  Die nil!, 2. Serenissiina  D. Schaum.Nlseingau D r!. Tot. 80:10. Pl. 17, 23, 71:10. lliivl. Eisciiii
Volkertcimp, pillinaris, Hasdrubah Daumesdich Lorbas, Augustu-
burg. Ver alten 13-«�·�2��1Z Lg.

Preis der Diana. 26000 Mk. Entf. 2000 Meter. L_Sl�gl.
Hauptgeft GraditzsAdreszse  äliaftenberger!, 2. Treue  S lafke!,
3. Jrish Gal  Arcls»ibali!. ot. 11:10. Pl. 10, 13:10. UnpL anila,
ßahnlove, Rofenniowr. überlegen 1�-�-2�Oals. _

_3rrioifch-llienne_n. Mk. Entß 100·0»Meter. »Kongl.
Wurm-mit. P«rivatgest. Weils J n g r i sSchlaftes 2. Gotiiii  Archibald!.3. Violetta fstaäbers Tot. 5ä:10. Pl. II, 10, 10:10. UnpL Vorwärts
Anfang, Max ciinster, Salili Sicher Kopf��8��5 Lg.

Gouveriieurssan idap. 4000 Mk. Eins. 1600 Meter.
cis-proz, 2. Triebfeder
8. f tiiide  Elrclfibalb!.

1. Herren A. u. C. v. Weinbergs ·Eros
Schinidts 8. Mars la Tour Ei. Teiclimaiin!,·»
�t, Eis: O. l. 29, 47  Mars la Tours, 85 fgindeklp Uns-l. Ecke.

nissimus Merc»edes, Gerininai. Loiigwm Schatsgralser MustanPietra Brieftra er, Dahleiii. Joachim, Leoiiardo lL Sehr leicht 1%
�-Kovf. Totes ennen.

ahorfe-tliennen. 4000 Mk. Guts. 2000 Meter. 1. Rat.
Haupt estüt Gradits C i e r ce  Kaifer!, 2. Bacccirat Il tKaspers 3. Jn-victa Archibaldl Tot. 297:10. »Ist. 27 l3, 18:10. Unpl EoetheiyFokgkxårzechkr maauibum, Both eba. beim, Gigant beim: i�

Niedrigwafservorherscigiu

EIN« FZIZZZFZZFZZ
Beobadstetin « it! it! H H! M�! H is! it! w M! n!

Poe-wit- s. govwo. 170770.0: Ei« sitt-ais. ei Bist-im
Woran-Zins. für
Steiiiau.... 4. TV1�08 d. 7V 10  l 7V 1,1l�! 7. TV 1,35
Glogau..... 5. 8V 0.90 0. 8V0,03 7. sv 0,07 a 8v i.1o
Slifdlyheraig. . 6. 2N 0.71 7. M 0.73 a 2N 0.70 o. 2N 0.86Ckoykku  7. av 0.00 s. av ou« o. ev oocisia ev ios
status-ihre» 8. « 0.49 o. 4V 0150 l0. 4V obs l1. 4V 0.08

Wnassen-stummnachrichten.
i&#39;d. s 6.l 6.151�!! l Z.

ttzmour 1,07 �-� l AS  1.72 drein-u . . ��Ooael . . 0.34 0,98 1,08f0�9.� �Pschichanigl
Krgppitz « 2,15 2.08 4 2,36 Fürstenberg . 0,05
Neisse . . ��0,25 � 0,02 -� 0,b8 ilavolberg . . +1,60
», Md. � 8,32 3,5m �e32 8.6l Rathenow Ol� 1,.
,._�.l.ld. UP 1,20 1,5 1,48 2,60 «, l« +0;

Stier; 0P. 4,44 4,. 4.68,� 6,04 Brandenb. 0P 2,00,
�Iulnlnnr ZU? 2,4l-t 2,5l 2,78 Ul� 0.68

icokkisicz . o.50 053 0,09 0,00 epskibsq UP. 0,37
Preschen &#39;. 0,20 0,23 0,7l 1,14 Charlottenburg� . 29,68
Breslaul!? 4,80 4,79 4,08 6,02 Briealiow UP. 1,02
ßgoslauUP �- 44 4,4l» �1,14 -� M Tomp. d. Ödem. 7 Uhr m0
vopeiwiizo- o2 �0,12l+0�41l 2,35

Auauteriingohöhe tut· cito Oder.  lhlo- und Schwanvuaaer-Nledemng
K0ltWit23.50. &#39;l&#39;reschon THIS.

Tologr. Wlttornngsberlchte vom 6. Juni, vorm. 8 Uhr.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.
Temperatur z. z; » ; i Temperatur « tiiiissntiii .- .. f�Okt ln  als. Lgss Ost ts Cols. IMJYH Okk _ l| litt. 2:� i�
6. l5. 6. II» 6. Its. 6. F» 6.lb. 6. I-

Barium . . �-� l2 -- �� Franktmll. ll 9 hol. 4 Immun l3 l? Mit --
lleiliim . . 11 1&#39;.� vom; 4 Karlsruhe . l2 ll � 2 Stockholm . �� 1 �� �-
llamlmrg . 1| 12m. Illlnilion. . 9 7 Its-o l Institut. � 9 -- --
Swinomllnle 14 l1 Iolklg � Zoasnllio . -�� -- - - Humus. � 7 � �-
neuiuum. 12 12 m. i s« ·, » 2 0 s 1 Iiay. .. 12 � --·l�_c_mzl . .__1_l_3___g_1&#39;3i_&#39;_&#39;__� 4 Yltisllnio; . l! l1 auf 7 "mm- - I 9 «· ""
Aachen . 9 ll wolkig Heller. . l1 -� kann   Iandn . is, lllalkts l
Hannover . 12 ll s « seiten. . . ··- �� � � Its« . . . 13 ll hol. ---
Berlin. . . l3 ll 0.50¬. « Chrix�alsd. «� ·- - - Prn . . . l3 l · ���
llresdon .. l4 10 s �- Studiums -- �- �- -� Beim! . . - - --
Broslau . . l3 9 bis. 3 tat« . . . ·- -- - �- Imm-Bromhorg . l2 l0 - 7 Staats: . . l0 ll Regen R these! �- -- �� ·-lm . . . 10 l0 Iolll| llanilholm . l0 l0 ssttlgf

�l sichs. «�- llodondloumng. I. d. um. 24 Sind.
Das Wetter ist verbnderlich, aber vorwiegend noch trübe und

regnerisch; die Temperaturen sind eii-u gestiegen, bleiben aber noch
unter Normal. Aachen und Metz melden Gewitter.

Wittorungsaueeichten tur den 7. Juni.
Nacliiilen Reohacbiuuaei: oerseewarte n.d.ltreol.Stemwarie imvat anfrestallt

Warmes, veränderlichen Weiter mit schwachen M!
mäßigen Windun-

Wetternachrichten des öffentlichen Wetterdienstes.
Aus Metz und Aachen kommt noch je eine Gewitlermelduug, sonst

melden die Beobachter aus ganz Deutschland gerungen oder mäßigen
liegen, auch ist die &#39;l�eiu|oeraiur überall ziemlich gleichmäßig aber nicht
all!� niedrig abgekühlt. Die ltogonukuction entfernen sich immer weiter.
und das Weiter zeigt deutliche Neigung n Auflockerung und Heilmann;

Wottervorhorsaee für Schlesier: und Bndpoaan.
Au�: eltemd, Erwärmung.

&#39;  Ist -·t·«--.·-T-,-�..,s.«f«-««.T. «« -·--«d.I,-,"-..;,Ki«.T.:1««-,-g-:i -·.«-ek..».«»-».z,-·;T«»-s-k7-SIFTI

 »steigt Hotel, Pension W llolsurund, Telef.»8. Altvekaniith erstklaffige Berpfleguiig Teiles. s.
 Bis-tat. Jos. Weise. trittst Pllllll. llntlliliranli.
�Wenn: Ihre Zelt gekommen! ist:

Augenglnser zu tragen. kommen Blo III mlr.  9

Optiker Garni, Breslau, Albrechtstraßo 3.
Neue Sendungen.  Bnlllrils

  Sehenswerte   s c l] a e]!
Echte   in grober Auswahl pariert. ev».  herrliche Stuck�, i c sit iesie Billardfiilirik Sitslesiens

Livius-c, Weide-kund.

»; «� Suche für u. Geiio enfclsaft
-.»- s« brauchten. gut erh.. ei ernen

Gcldsklsriiiit
Beschreib· mit Preis erb.

Ilumcke.

Neueste Dekorationen
Wolkensloros, Mulla

gute Läufer

er Z« Koesslegchweldnitzer Str. I?

fix·

oinzl
DOM- �ff, Bertholvsvorh Ko Striegan

Its: I ocurscise Tep lobe  Zwaniiztikkkfieigkkiiuik« » g» «» ;.».;»-»- Das Grundstuck der verivitweten
Möh�stom - rau Aliiiine Krommschiiiidt in

III« 
ils, 
«« «««._�. 
« ·««
- Jud-now» �eingetragene Eigen-

Teuzgzß, ges. cis- wme.r1n.é5rc1nletn�d5d:v1 sit-imm-
 TeL-Adiz: PERSERHAUS. M tcnnndt M List-»wu- im runbbudi

  «� s   ggsk.gi«i.t«sch.tgs«isss sisssssissiem o«« l u z c! m o h c. » H!!! Dillmann� mit . bestieg-sum3ivie·Schreibt.. Biicliersilirh Cliaisef.,
Kleidersctsrk.. Sofa. Uiiiv.. Standuhr

gar»; heitentimu. speiset»zimm. 2c. offeriere vreisivert

niit-ii- nur, llllletlllsll. Ist, I.
Be im il· ·« d l°B° T l: tneutral: leolltent�nhfün if-"iiTT-«k-«.«Zc«" e« O w Nr« �man�

h Dust-s. so«

iind Hausgartem einem Eisteller
und einer Kolonade von 24 a
95·· qdm Große mit 4064 Mark Ge-
bau esteuernutzungsivert wird am
l6. Juni 19»16, vormittags 10 - Uhr.
an Fveriditsstelle verfteigert Amts-
gericlit Lewiiy den 2. Juni 1916.
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